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* Der „ Volksfreund " in Nöte « .
„Dem „Volksfreund " ist in letzter Zeit von uns ge¬

hörig eingeheizt worden . Die Volksfreundredaktion
h'eifj sich bald nicht mehr zu helfen und geht daher
last an den Wänden hinauf . Neuerdings sucht der
»Volksfreuud " nun den Streit auf ein anderes Ge-
^ 'kt zu lenken : es ist ihm unangenehm , daß der
Kampfplatz imnier der sozialdemokratische Hosen¬
boden sein soll. Vor einigen Tagen hat er sich da -
har auf die Theologie gesttirzt — wohl in der Vec-
^ vciflung , denn auf diesem Gebiet macht der „Volks -
lreund " und sein alles wissender und könnender Re¬
dakteur bekanntlich immer die komischste Figur ,
selbstverständlich fehlt dem Herrn Volksfreund -
'̂ edakteur auf diesem Gebiet , wie auf manchem an -
dern , jede Vorbildung . Aber er hat ja noch andere
-A' itarbeiter , und die springen ihm jetzt bei, weil er
l' ? allein nicht mehr bewältigen kann . So hat einer
l'or einigen Tagen Plötzlich mit der Hölle angefan -

und dargelegt , was Professor Dr . Bautz in sei-
!' o>n Buch darüber schreibt, wo die Hölle sich befin -

i
'k

, s<lll . Lieber „Volksfreund " ! Uns ist es ganz
was Professor Bautz über den Ort der Hölle

lchrcibtz ob sie sich nun unter unsern Füßen , im Erd -
vlliern oder sonstwo befindet . Wir halten es mit
den , heiligen Chysostomus , der gesagt hat : Lasset
Uns nicht darüber grübeln , wo die Hölle ist, lasset
»ns vielmehr dafür sorgen , daß wir nicht in die
Hölle kommen ! Wir halten es darin mü der katho-
lischen Kirche und ihrem göttlichen Stifter , welche
uns ebenfalls bloß lehren , daß es eine ewige Holle
gibt , nicht aber , wo die Hölle ist . Wenn Professor
Bautz darüber nachgrübelt , wo die Hölle sein könnte ,
so ist das sein Vergnügen , aber auch sein Recht,
llns kümmert das recht wenig . Jedenfalls wäre es
eine Dummheit von uns , uns mit Leuten darüber
herumzustreiten , welche, wie die ganze Volksfrcunds -
grseNichnft , erst air die Hölle glauben lernen , wennue die Ewigkeit wie ein unendliches Meer vor sich
phe » und die bange Frage an sie herantritt : was

wenn die Tore des Erdenlebens zuschlagen
W/f) die Pforte der Ewigkeit sich öffnet ?

.
Wir wollen

suose ' Leute nicht überzeugen ; aber es gibt Einen ,
“ft sie überzeugen wird und der kann lvarten ! Es
gibt Einen , vor dem der Volksfreuildredakteur auch
Mit seinen sieben Sprachen nidjt answeichen kann
Mld der ihn auch unwiderruflich auf seine Kautsky -
' »oral prüfen wird . W i r haben es nämlich aufge¬
hoben , aus dem „Volksfreund " in diesem Betreff
"" ch nur noch ein einziges ehrliches Wort her-
"uszubringen angesichts der Tatsache , daß er ent -
Meder außer stände ist , zu begreifen , daß Kautskh
Mc C r l a n b t h e i t d e r L ü g e in gewissen Fällen

lehrt , oder daß ihm — was das wahrscheinlichere ist
— der gute Wille fehlt , die Wahrheit anzuerkcnnen .
Es gibt Leute , welche gewohnheitsmäßig die Fin¬
sternis mehr lieben als das Licht.

Es gibt sogar Sozialdemokraten , welche, wie der
Genosse Bernhard , lehren , man dürfe ilicht nur
lügen , sondern mail müsse geradezu lügen und nicht
bloß Feinde belügen , sondern auch Freunde . Wir
habeil jüngst einen Fall erzählt von Berlin , wo ein
Sozialdemokrat aus der Partei austrat , iveil ein
Genosse tatsächlich im Auftrag des sozialdemokrati -
säzen Komitees sogar die Genossen angelogen hatte .
Nun führt aber der „Volkssreiind " einen ganz
schrecklichen Streich gegen uns . Er zitiert nämlich
in seiner Nr . 121 in einem Artikel „Jesuitenmoral "
einige angebliche Aussprüche von Jesuitenmoralisten
über Eid und Wahrhaftigkeit , „Nur eines uns llicht
völlig klar ist , ob die Geschichte nämlich wirklich
wahr ist"

, heißt es in einem Kinderkalender bei
einer unglaublichen Erzähluilg . Ilnd so geht es
uns auch hier . Zunächst dürfen wir uns eine
Frage erlauben an den Herrn Redakteur und Par¬
lamentarier und Dr . der Theologie Kolb : Die an¬
geführten „Zitate " stammen aus Werken , die samt
und sonders — vielleicht mit

_ Ausnahme eines ein¬
zigen — nur in lateinischer spräche existieren . Hat
der Herr Redakteur Kolb sie selbst aus dem Original
ins Deutsche übersetzt ? Oder hat er sie wo anders
her ? Waren sie schon übersetzt ? Und von wem ?
Ilnd daun : Wo hat er sie her ? Er wird uns zuge¬
stehen müssen , daß wir ihm ganz genau gesägt
haben w o Kautsky seine Wahrhaftigkeitsmoral , die
der „Bad . Beob .

"
„infam gefälscht" haben soll —

so wagt sich nämlich heute noch der wahrhaftige
„Volksfreund " auszudrücken — vertreten hat , sodaß
er sehr leicht kontrollieren konnte . Diese unerläß¬
liche Gewohnheit jedes Mannes , der mit Zitaten
ernst genommen sein will , hat aber der Tr . thcal .
Kolb leider nicht befolgt . Er setzt platt die „Zitate "
hin , ohne dazu zu schreiben, wo er sie her hat . Es
ist uns daher heute gar nicht möglich , sie zu kon¬
trollieren , obwohl wir jetzt schon mit aller Sicherheit
behaupten können , sie sind enüveder gefälscht oder
verdreht . Will sich der Herr Gottcsgelahrte Kolb
gegen diesen Vorwurf wehren , dann muß er seinen
Gewährsmann , dann muß er seine Quelle nennen .
Wir glauben nämlich nicht , daß Herr Kolb auf seiner
Redaktionsbibliothek die Moralwerke von Lessius ,
Sanchez , Tamburins , Lehmkuhl , Ballerini Palmieri
und Gury (so wird er geschrieben, Herr Kolb , nicht
Güry , wie Sie schreiben !) in den Regalen stehen hat .
Oder sollten wir uns täuschen ? Dagegen wissen
wir , daß in der Buchhandlung des „Volksfreunds "

allerlei antiklerikaler Schund zu finden ist , in wel -
wem es unter Umständen auch einmal „Güry " statt
Gury und „propalel " ( so heißt es im „Volksfreund " )
statt „Probabel " heißen kann . Auch wissen wir , daß
große Herren , welche von Theologie weit mehr ver¬
stehen als Dr . theol . Wilhelm Kolb , schon öffentlich
der infamen Fälschung beschuldigt und überführt
wurden , als sie ganz dasselbe taten , was der
„Volksfreund " in feinem „Jesuitenmoral " über -
schriebenem Artikel tut . Ferner wissen wir , daß selbst
Sozialdemokraten , die allerdings etwas mehr allge¬
meine Geistesbildung haben als Herr Kolb sie nach
seiner Vorbildung haben kann , den Rockkragen iiber
den Kopf ziehen , wenn von der antireligiösen
Literatur der Sozialdemokratie die Rede ist, weil
sie wissen, wie blamabel es dort mit dem sozial¬
demokratischen Wissen bestellt ist. Ilnd dann wissen
wir auch, was der Genosse Göhrc , der als gewesener
Pastor , ebenfalls in theologischen Sachen besser be¬
schlagen ist als Herr Kolb , über die sozialdemo¬
kratische Volksliteratur auch die religiöse sagt . Er
schreibt in seiner Schrift : „Drei Monate Fabrik¬
arbeiter und Handwerksbursche . Leipzig Grunow "
(Sehen Sie , Herr Kolb , wir geben die Quelle an ,
was Sie nicht tun , weil wir unserer Sache sicher
sind !) :

Doch die Sozialdemokratie hat nicht edel und c h r -
lich dabei gehandelt , als sie diese neue Volksliteratur
schuf. Sie mißbrauchte das Vertrauen , das
das Volk ihr hierin entgcgenbrachte . Sic gab ihm nicht
die wahre moderne Wissenschaft , sondern ein Extrakt aus
ihr , das ein Erzeugnis agitatorischer Berechnung war .
( Wie alles , tvas die Sozialdemokratie tut . D . R . d . B . B .)
Sie fälschte und st r i ch von der neuen Wahrheit , was
ihr gutdünkte , sie tauchte alles in die Farbe der Partei
und stellte den so gewonnenen Inhalt ausschließlich i
den Dienst ihrer Interessen . (Also nicht in den
Dienst der wahren , wahrhaftigen Aufklärung .
D . 9Ü . . . . und endlich faschte man — im Zeitalter
der Blüte der Geschichtsforschung ! — die ganze
Weltgeschichte . . .

Nach alle dem wird die Volksfreuudrcdaktion be¬
greifen , daß uns der Jesuiten,noralartikel im „Volks -
freund " nicht imponiert und wir erst das Weitere ab-
warten wollen . Damit kann Herr Kolb vielleicht
seinem Kollegen Hilbert , von dem er ja selbst glaubt ,
daß er kein Gelehrter sei , imponieren , uns jedoch
nicht ! Also bitte heraus mit Ihrem Wissen, damit
wir uns endlich überzeugen , daß wenigstens der
„Volksfreund " nicht nach Kautskyschen Grundsätzen
über seine Gegner lügt ) Der Anfang war bis jetzt
nichts !

Deufldiland.
Berli », 28 . Mai 1901.

C? inc neue LuxuSftener ist jetzt in der Finanz «
resormkomnusston beantragt worden von den Abge«
ordneten Erzbcrger und Dr . Pichler , nämlich eine
Besteuerung der Parfümerie !: und ähnlicher Gegeir «
stände »ach dem Werte (Banderolesystem ) .

Der Antrag lautet in seinem Hanptteil :
Besteuerung von Riechmitteln und Schönheitsmitteln .

Aether - und weingeisthaltige Riechmittel (Par¬
fümerien ) und Schönheitsmittel (kosmetische Mittel ,
z . B . Haarfärbemittel sowie Haut - und andere Ver¬
schönerungsmittel ) , älhcr - oder weingeisthaltige Kopf -,
Mund - und Zahmvässer , wohlriechende oder zur Ver¬
breitung von Wohlgeruch bienende äthcr - oder wein -
geisthaltigc Auszüge (Essenzen , Extrakte , Tinkturen )
und Wässer , wohlriechender Essig unterliegen einer
besonderen in die Reichskasse fließenden Steuer ,
welche betrügt für 1 Stück oder 1 Behälter im Klein -
verkaufSpreis :

r>. bis zu 0,60 M . einschließlich 0,10 M .
h . über 0,50 M . bis 1,00 M . 0,25 M .
a . über 1,00 M . bis 2,00 M . 0,50 M .
<1 . über 2,00 M . bis 3,00 M . 0,80 M .
e . über 3.00 M . bis 5,00 SD? . 1,30 M .
f . über 5,00 M . bis 8,00 M . 2,00 M
£ .

' über 8,00 M . bis 10,00 M . 3,00 M
b . über 10,00 M . 4,00 M .

Diese Steuer ist vom Hersteller der in Abs. 1 ge¬nannten Erzeugnisse mittels Anbringung von Steuer¬
zeichen ai : den Packungen oder Behältern zu ent¬
richten , bevor die verpackten Erzeugnisse aus der Er -
zeugnisstjjtte entfernt werden . Auf jeder Packung
oder. äeden : Behälter ist der Kleinverkaufspreis oder
die Preisgrenze der Steuerklasse in Druckschrift an -
zugeben .

Tie Badereise des Fürste » Gnlenbnrg » ach
Gastein veranlaßt verschiedene Blätter , sogar di«
christlich-soziale Staatsbürgerzeitnng , zu kritischen
Glossen . Die Berliner „Morgei : poft " schreibt : Einst¬
weilen kann eine hohe Justiz dessen gewiß sein , daß
die Gasteiner Reise Philis in der Oeffentlichkcit eiw
recht bedenkliches Schütteli : des Kopfes Hervorrufen
wird . Aber freilich , die Eulenburgaffäre besteht .
Was soll man zu dieser neuesten Sellsamkeit noch
sagen . Man zuckt mit den Achseln und legt 's zu,
den : übrigen . Aus den: letzten Akt des Eulenburg ,
skandals rekapitulieren wir : Die Verliaudluug gegen
Eulenburg begann am Moiftag , dc >: 29 . Juni 1908 ;
am 17 . Juli mußte der Prozeß vertagt werden , da
der Zustand des Angeklagten die Verhandlung nicht:
mehr gestattete . Doch wurde der Fiirst zunächst noch

Kirchliche Jlachrichfen.
. = Baden - Baden , 27. Mai . Am 22 . Juni wirb Seine
sJzelleriz der hochw. Erzbischof in unserer Stiftskirche0 >r die Pfarrgemeinden Baden - Baden , Baden -West und
j?odcn - Lichtental das heilige Sakrament der Firmung
wenden und hierzu am 21 . Juni , abends 6 Uhr , hier eiu -
^ effen .
. , i Breslau , 28 . Mai . ,Das Befinden des Kar -
> ' uals Kopp ist noch immer unverändert . Gestern
wndte der Kaiser d»m Kranke »: ein Blumen -Arrangement
*” 0 den besten Wünschen für feine baldige Genesung .

Pilgcrzug Bruchsal - Wnlldiirn .
Der diesjährige Pilgerzug nach Walldürn geht

wtex Führung des hochw. Herrn Pfarrer Graf in Unter -
stvinbach am Montag , 7 . Juni , früh 6 Uhr 10 Min .

ab und kommt an : Dienstag , 8. Juni , abends
£ Uhr 20 Min . wieder hier an . Abgang in Walldüri :
p . llhr lg Min . nachmittags . Alle Anmeldungen sind an
f .st Geschäftsstelle des „ Bruchsaler Bote "

(F . Biedermann )
"Ugstens bis Mittwoch , den 2 . Juni , abends 5 Uhr , zu
fachen . Spätere Anmeldungen dürfen nicht auf Bc -
^stsichtigung rechnen . Bei der Anmeldung inüssen gleich-

^s .llig die Geldbeträge für die Fahrkarte bezahlt werden .
Preise für die Fahrkarten , Hin - und Rückfahrt , sind

7 gleichen wie im letzten Jahre , und zwar ab : Bruchsal
toiT" Mk ., Ubsiadt 4 .80 Mk ., Langenbrücken 4.70 Mk . .
Angolsheim 4 .60 Mk ., Roth - Malsch 4 .40 Mk ., Wiesloch
ji . ” Mk . (Wer infolge verspäteter Anmeldung ohne
chugerfahrkarte mit dem Pilgerzug reisen wollte , müßte

ne Cilzugfahrkarte lösen , welche ungefähr kostet : ab
7 juchsnl . 8 .— Mk ., ab Ubsiadt 7 .60 Mk . , ab Langenbrücken
7

" Mk ., ab Mingolsheim 7 .20 Mk ., ab Roth - Malsch
Mk ., ab Wiesloch 6 .80 Mk .)

Hinfahrt
Bruchsal
Ubstadt - Weiher
Langcnbrücken
Mingolshcim - Kronau
Roth -Malsch
Wiesloch
Walldürn

an : 7. Juni :
ab 6 . 10 Uhr vorm ,
ab 6 .20 „ „
ab 6.28
ab 6 .34 „
ab 6 .41
ab 6 .51 „

an 10 .34 „ „
Rückfahrt o « t 8 . Juni :

Walldürn ab 2 .16 Uhr nachm .
Wiesloch au 5 .50 „
Roth -Malsch an 6.00
Ringolsheim -Kronau an 6 .05 „ „
Langenbrückcn an 6 . 11 „ „
Ubstadt -Weiher an 6.20 „ „
Bruchsal an 6.29 „ abends .

Cheater und Kunff.
Karlsruher Denkmäler . Wir lesen im „Schwäbi¬

schen Merkur " :
„ Die Form , in der das Andenken des Oberbürger¬

meisters Schnetzler geehrt werden soll, findet nicht all¬
gemeine Zustimmung . Der Stadtrat schreibt eine Büste
auf einem Postament aus : was knim da für 15 000 Mk.
geleistet wcvdeu . Solcher kleiner Denkmäler stehen schoi :
mehrere hier herum , ohne erfreulich zu wirkem Und der
Platz : neben den : schönen marmornen Kriegdenkmal
und gegenüber dem überlebensgroßen Bronzedcnkmal des
Ministers Winter , des Schöpfers der ersten badischen
Eisenbahnen ! Da scheint ein Vorschlag doch weit wür¬
diger , der dem Stadtvat vom Vorstand der Stadtverord¬
neten unterbreitet wurde : die 15 000 Mk . zu vertuenden ,
um die auf dem Lidcllplatz anstelle des alten Kranken¬
hauses zu errichtcirdc Gewerbeschule schöner anszustatten
und mit einer Büste Schnetzlers ai : hervorragender
Stelle zu versehei : . Diese Schule , „ Schnctzlcrschule " ,
würde den Verstorbenen ans den : Gebiet ehren , auf dem
er für Karlsruhe an : meisten geleistet hat , auf den : der
Schule . Mau war allgemtn betroffen , daß über diese
Vorschläge zur Tagesordnung übergegangen und das
Denkmal ii : obiger . Form ausgeschrieben wurde . Das
letzte Wort in der Sache ist vielleicht noch . nicht ge¬
sprochen .

"

Es ist zum Erbarmen mit der Karlsruher Denk¬
malspflege . Wir möchten nur wissen, «vas man in
50 oder 100 Jahren über die Denkmäler sagen lvird ,
die unsere Generation in Karlsruhe geschaffen hak .
Also noch so eine , zum Sterben langweilige Büste
irgendwo unter einem Karlsruher Bann : ! Diesmal
zur Abivechslung ein Oberbürgermeister . Die Karls¬
ruher brauchen sich wahrhaftig iiber b '

w marmorene
Siegesollec in Berlin nicht lustig zi : wache,: . „Das
ist das Denkmal des berühmten Professors Grashof, "
sagte vor einiger Zeit ein Dienstmaiin zu einer
Gesellschaft , die er die Kriegstraße hinnnterführte .
„Ja , lvas lvar denn Grashof ? " fragte man ihn .
„Ein «berühmter Professor und das ist das Denkmal
von ihm, " war die A, : k!vort ; mehr lvar ans den:
Mann nicht herausznbringen ; er lvnßte nicht mehr .
Wir nehmen es ihm nicht übel . Solckw Büstei : stellt
inan sonst an : besten : «: ihre natürliche Umgebung :
einen berühmten Professor oder Spezialgelehrten
an die Schule , an der er gewnckt hat . Tort hat die
Büste auch einen Sinn , während sie sonstwo am
schönsten Platz nur öde und langweilig wirkt und
nicht verstanden wird . Einen verdienten Bürger -
meister , Ivenn er eii : Denkmal haben soll — und

darin beruht ja heute der Unstcrblichkeitsglanbe vieler
Leute — an das Rathaus oder an eine

'
Schule , um

die er sich verdient genwcht hat re . Die Büste vo >:
Bürgermeister Lauter z . B . steht am rechten Platz .
Wie einfach waren doch hierin unsere Altvordern .
Sie haben uns unsere schönen Plätze ii : alten und
neuei : Städten nicht verstellt niit l a n g w c i l i g e n
Denkmalen und Büsten ; aber kaum deshalb , iveil
sie weniger berühmte und verdiente Männer hatten
als wir ; auch nicht deshalb , weil sic die Plätze ihren
Nachkommen für Büsten ihrer zahlreichen berühmtei :
Männer überlassen wollte !: ; sonder » deshalb , weil
sie mehr Gemüt und weniger Anmaßung besaßen als
unsere Zeit . Wir loben uns einen Ahnensaal mit
den lebensgroßen Bildern der berühmten und nicht
beriihmtcn Vorfahren in einem alte «: Schloß oder
Herrensitz . Wir würden uns auch einen Saal in
einem Rathaus lobe » , in loelchem ma >: rings an
den Wände «: oder auch dranßei : auf de » Gänge «:
die Bilder der berühmte «: und nicht berühmten
Biirgerineister ngcheinander betrachten tö «: «: te . Das
wäre viel sinniger und «veit iveniger kostspielig als
billige und doch teuere , langiveilige Büstei : unter
jeden : Baum i «: der Stadt herum . Und geiviß wxire
das auch Unsterblichkeit geiuig . Sind es einmal
zuviele geworden , dam : hängt man die ältesten ans
den Speicher . Es trauert dann kein Mensch mehr
darüber .

So aber , wie es heute in Karlsruhe beliebt wird ,
fürchten wir sehr , daß unsere Nachkonnnen uns be -
schuldigen werden , wir hätte «: durch Denkmäler ,
Büsten an allm Plätzen so viele berühmte Männer
gemacht , daß kein Mensch imsta «: de sei , ihre Ver¬
dienste alle aufznzählen , daß aber dadurch zugleich
auch ihnen (unserer Nachwelt ) die Plätze wegge -
nommen seien siir ihre berühmten Männer , deren
Zahl ja offenbar , iven» es so fortgcht , «vie in unserer
denkmalslüsternen Zeit , mit dem Quadrat der Ent¬
fernung von der Gegcnlvart wächst . „ Weh dir , daß
dn ein Enkel bist .

"
Wir haben uns bisher gehütet , über de «: Pla «:

einer Schiwtzlerbüsie Mischen 5kr:egstraße und Beicrt -
lwnner Allee etwas zu äußern . Die Welt ist böseund liebt die iible Nachrede . Aber lw vii: liberales
angesehenes Blatt darüber ganz ähnliche Gedanke «:
z» äußern gewagt hat , «vie «vir sie schon lange
wälze «: , wollten auch wir mit unserer Meinung nicht
znrnckhaltcn . kll.

GroßhkrzogUchcs tzostheater . Wegen andauernder
Unpäßlichkeit deS Herr «: Jadlowkcr mußte gestern an¬
statt Mozarts „Entführung aus dem Serail "
Leoiicavallo's „ Bajazzo " und Leo Blechs „Ver¬
siegelt " gegeben werden. Im erstgenannten Musik-
drama traten besonders der „Tonio " des Herrn
Büttner und der „Canio " des Herrn Bussard durch
die Kraft ihrer dramatische«: Accente heraus . Die „Ncdda"
der Frau Warm er sperg er soivie die übrigen Par -
ticcu iviirden befriedigend durchgeführt. Leo Blechs
„Versiegelt " gibt bei der gleichen Besetzung wie seit¬
her keinen Anlaß zur abermcklige «: Besprechung. Das
Operche» würde noch wirksamer sein , wenn der oder
auch die Träger des Humors , mehr Humor hätten .

von Stecke «: .
© Großherzogliches Hoslheater . In der aim imchstcn

Pfiugniontag stattfindende«: Aufführung von Richard
Wag «:erS „ Lohengriu " wird Fritz Trostorff vom
Ctadtthcater in Breslau die Titelpartie singen .

— Im Münchener Kiinstler- Theatkr geht nach den
Ncuinszcnieriingen von „ Hamlet " '

und „Sommernachts -
trau «» " als dritte Premiere des „ Deutschen Theaters "
Gölhes „Fanst " in Szene . Professor Fritz Erler hat
aufgrund der Erfahrungen der verflossenen Spielzeit und
nach Beratungen mit Max Reinhardt gewisse Modifi¬
kationen in dekorativer Hinsicht vorgenommen , ohne da¬
durch das Grundprinzip seiner Inszenierung irgendivie
zu ander» . Der „Faust " «vird mit der Musik von Pro¬
fessor Max Schillings gegeben , die vom Tonkünstler-
orchester ausgeführt wird , das bei diesen Aufführungen
unter Leitung von Josef Lassallc steht . Die lllegie führt
Max Reinhardt . Die Rollen sind in folgender Weise
verteilt : den „Faust " «verden abwechselnd Alexander
Moissi und Oskar Beregi , den „Mephistopheles" Ri :d.
Schildkraut und Paul Wegener , dak „Grelchen" Else
Heiius und Caiuilla Eibenschütz spielen . Tie weiteren
Hauptrollen liegen in den Händen von Hedlvig Mangel ,
die die „Frau Marthc " darstellen «vird, Gertrud Ehsoldt
und Else Kupfer , den Herren Viktor Arnold , Wilhelm
Dicgclmam : , Eduard von Wintcrstein, HanS Waßmann ,
Ludivig Hartan , Harrh Liedtke und Richard Großmann .
Die erste „Faust " -Auffiihrung findet an: 23 . Juni statt .
Die erste Wiederholung von Hamlet fällt auf den
20 . Juni , die erste Wiederholung des „ Sommernachts -
tranms " auf den 21 . Juni . DaS Reisebureau Schenker
und Kon:pa:: ie in München, Promenadeplatz 16 , niinmt
bereits jetzt Billctbestellmigcn entgegen und erteilt kosten¬
frei Auskunft.



iit Hast behalten. Erst am 22 . September wurde
die Untersuchungshaft aufgehoben und Eulenburg
Hegen Stellung einer Kaution von 100 ÜÜO Mark
ifreigelassen . Einen Tag später verließ der Fürst die
Charitä und fuhr nach Liebenberg, wo er sich seither
ansgehalten hat.

Rusland.
Oesterreich -Ungar«.

tm Zusammenkunft der leitenden Staatsmänner der
Dreibundmächtr. Nach einer Meldung, die der „Wiener
Allgemeinen Korrespondenz " aus Berlin zugeht, soll auch
im Laufe dieses Sommers eine Begegnung der leitenden
Staatsmänner der Dreibundmächte zur Besprechung der
aktuellen politischen Fragen stattfinden . Für diese Zu¬
sammenkunft sei die erste Hälfte des September in
Aussicht genommen . Fürst Bülow habe bei seiner
Begegnung mit Tittoni während seines OstcrurlaubeS
eine neuerliche Begegnung des Frhrn . v . Aehrenthal
mit Tittoni in Anregung gebracht und dieser habe
feine Bereitwilligkeit hierzu erklärt.

Italien .
lUEin Älostcrsturm in der italienische » Kammer.

Allemal wenn gewisse Elemente wie die Radikalen
in Italien (und die Liberalen in Deutschland) auch
nur eine geringe Verstärkung ihrer Macht erfahren,
kann man das Schauspiel erleben, daß alsbald die
Knltnrkämpferei in irgend einer Form losbricht.
Bei den letzten Wahlen in Italien haben die Radi-
kalen ein paar Mandate mehr erhalten als früher,
die Folge ist schon da : Kulturkampfdebatten bei der
Budgetberatung . Beim Justizbudget brachte
Chiesa (der schöne Name bedeutet auf deutsch
K i r ch e, Ehiesa ist aber der grimmigste Hasser der
Kirche) folgende Tagesordnung ein :

„Die Kammer fordert den Großsiegelbswahrer(Justiz-
minister) auf, die Ausführung der Gesetze über die Unter¬
drückung der religiösen Körperschaften zu überwachen ,
welche die vorwiegenden Tendenzen der Regierungspolitik
frech verletzen lasten .

"
In der Begründung führte ec hierzu aus :

„ Man wolle vor allem von dem Minister wissen , ob
nach der Auffassung der Regierung gemäß den bezüg¬
lichen Gesetzen von 1866 und 1876 religiöse Genossen¬
schaften erlaubt seien , so daß ihnen nur nicht das Stecht
juristischer Persönlichkeiten zustehe, oder ob sie durch
jene Gesetze schlechtweg aufgehoben seien und daher nicht
geduldet Iverden dürften. Der Redner ist natürlich
letzterer Ansicht und beschuldigt die Regierung der
Pflichtverletzung , weil sie untätig zugesohen habe, daß
sich die Zahl der Ordensleute gegen 1878 sogar verdoppelt
habe. Rom habe selbst zu den päpstlichen Zeiten nie so
viele Mönche und Nonnen gesehen wie heute. Das
Garantiegesetz schütze nur deren „unherlverheißenden
Samen " in den Ovdensgeneralaten, von denen die regu¬
lierten Kanoniker 1 , die Mönchsorten 16 , die Bettel-
orden 15, die regulierten Kleriker 8, die kirchlichen Ge¬
nossenschaften 24, religiöse Institute 2 Sitze in Rom
hätten , zufmnmcn also 67 . Bon diesen seien aber 172
Männer- und 189 Frauenklöster (von letzteren 38 mit
strenger Klausur ) , zusammen 361 , auSgegangen . Diese
seien also sicher ungesetzlich. Alleindie Jesuitenhätten außer
dem Generalat acht Niederlassungen in Rom. Auch einer
Menge Erziehungs- und Wohltütigkeitsinstitute in der
Hauptstadt sowohl als der Provinz hätten sich die Ordens¬
leute bemächtigt . Dazu komme der „Industrialismus "
der Orden , die nicht nur Liköre, Schokolade , Wachs usw .
fabrizieren, die Katakomben und die Pilger wie sonstige
Fremde „ausbeuten"

, sonder » auch die billige Arbeits¬
kraft ihrer Pflegebefohlenen ansnützen . Natürlich suche
man die Gesetze dadurch zu umgehen , indem man unter¬
schobene Privatpersonen als Eigentümer der betreffen¬
den Anstalten und Klöster angebe , lvozu man ein ganz
raffiniertes System ausgebitdet habe.

Um noch mehr gegen die Orden Stimmung zu machen,
rechnete Chiesa dem Parlament vor, daß rnamentlich
Nonnen noch eine Menge Bevinögen besäßen , das nach
dem Säkularisationsgesetz längst in das Eigentum des
Staates -hätte übergehen müssen , so z. B . in Sizilien im
Werte von 1614 565 .37 Liren, im Latium von 433 416 .16
Liren. In Rom allein feien 361 Grundstücke im Genuß
von Ordensgenossenschaften , deren 36 606 Zimmer von
nur 3666 „Privilegierten " benützt würden , während da¬
mit der schrecklichen Wohnungsnot abgeholfen werden
könnte . Aber die Regierung liebäugele mit dem Vatikan
und habe noch kürzlich unter unwürdigen Bedingungen
einen Vertrag mit dem Kardinalvikar geschloffen. Ja ,
der Redner scheute sich nicht, sogar die edle Königinmutter
Margherite in die Debatte zu ziehen , der er Begünstig,
ung der Ordenslcute vorwarf, wie sie z. B . 60 006 Lire
für ein Kapuzinerkloster in Velletri gespendet habe . Das
ist die Noblesse der noch bei den letzten -Wahlen von sehr
hoher Stelle so eifrig beförderten Linken ! „Gegenüber
einem Regime," so rief Chiesa aus , „>das in elf Jahrhun¬
derten einundvierzigmal die Fremden nach Italien rief,
ist -weder Ergebung noch Nachsicht möglich ; man muß es
die Wuckt der -Oberherrschaft des Laienstaates fühlen
lassen . Vielleicht nruß die Instauratio ad imis mit der
Abschaffung des Garantiegesetzes beginnen, damit der
Charakter und das Privileg der Souveränität des
Papstes aufhört, , und sie muß fortschreiten bis zur Ein¬
ziehung der Kirchengüter .

" Die öde Kulturkampfrede
schloß mit einem wütenden „ ckelencka"

gegen die Kirche.
"

Wie wir bereits in Nr . 116 2 . Bl . gemeldet
haben , hat der Großsiegelbewahrer (Jllstizminister )
eine ablehnende Antwort gegeben .

Der „Franks. Ztg .
" ist es nun arg ans die Nerven

gefallen, daß der Minister sowohl wie die Mehrheit
der Kammer nicht der Ausführungen Chiesas ent¬
sprachen . Sie rechnet vor, daß unter den 169 Abge¬
ordneten der Mehrheit bei der Abstimmung kein
Dittzend sich finde, die wirklich religiös empfinden
und leben . Freigeister , ja Atheisten oder wenigstens
-liberal sind sie alle , aber der Vatikan darf nicht an-
getastet werden. Diese Leistung der „Frankfurter
Zeitung " ist nach verschiedenen Seiten interessant.
„Liberal sind sie alle" — „ kein Dutzend , die religiös
empfinden und leben I" Darirm die Tränen der
„Frkf . Ztg .

"
, daß sie trotzdein den Vatikan nicht an¬

tasten. _ Freilich darf man nicht glauben, daß die
italienische Regierung und Kammermehrheit
airs Liebe zur Kirche diese Stellung einnimmt . Auch
die „Corr . Romana" warnt die Katholiken davor,
sich einer Täuschung hinzugeben. Die Stellung-
nähme der Regiermrg entspricht nur Opportnnitäts-
rückslchten ; sie möchte sich der kath . Abgeordneten
für ihre Zukunftspläne versichern . Trotzdem hätte
es das Frankfurter Demokratenblatt lieber gesehen,
wenn unfruchtbare Kulturkänipferei getrieben und
die Kirche und die religiösen Orden ausgeraubt wür¬
de » . Das Geldsack-Organ jamniert über das
Elend , das die Opposition der Herrschenden gegen
die Ehescheidrmg bringt . Es ist ein bezeichnendes
Bild , ein deutsches Blatt einer sogenannten freiheit¬
lichen Partei als Einpeitscher der italienischen Libe¬
ralen zum Kampf gegen die Kirche . Will das edle
Organ der Demokratie sich nicht inehr für die
jüdischen Wucherer , Börsenjobber und sonstige Blut¬

sauger dieses Kalibers und Stammes interessieren ,
die ihm viel näher stehen , als die italienischen Or¬
densleute, die sie ja doch nur von den Beschimpf¬
ungen und Verleumdungen kennt, die fort gesetzt
gegen sie erhoben werden !

Balkanstaaten.
— Montenegro und die Mächte . AuS Petersburg

wird gemeldet : Montenegro hat an die Mächte eine
Zirkularnote gesandt , in der es die strikte Verpflichtung
übernimmt , den Hafen von Antivari auch fernerhin für
Kriegsschiffe zu schließen. Nach dieser Erklärung über¬
reichte der österreichisch -ungarische Botschafter gestern der
russischenRegierung eine Rote, wonach Oesterrcich-Ungarn
seine Zustimmung gibt zur Abschaffung von Artikel 6
des § 29 der Berliner Vertrages. § 29 gilt somit al»
falle» gelassen.

Türkei .
□ Unruhen in der Türkei. Trotz aller offiziösen

Versicherungen, daß das jungtürkische Regiment die
Ruhe und Ordnung in der Türkei wieder hergestellt
habe , steht die Ruhe und Ordnung auf sehr wackeligen
Füßen , und auf dem Fuße folgen die Nachrichten , die
nicht nur von den Unruhen in Albanien , sondern auch
in Kleinasien, vor allem in Syrien und Palästina zu
melden wissen . Aus Beirut wird gemeldet : Im
hiesigen Vilajel lvar die Lage in der letzten Zeit
wiederholt ernst , an einigen Orten sogar sehr
kritisch . AuS verschiedenen Beweisen und An-
zeichen scheint hervorzugehen, daß die aus den Vita-
jets Adana und Aleppo in das Vilajet Beirut über¬
greifende Bewegung ebenso -wenig wie dort auf einen
spontanen Ausbruch seitens der Kurden und Tscher-
kcssen zurückzuführen ist, sondern daß sie plan -
mäßig durch Emissäre aus Konstanti¬
nopel angeregt wurde . So z. B . ist erwiesen,
daß in Acca zu diesem Zwecke 3000 Pfund aus Kon¬
stantinopel eintrafen . In Caifsa wurde die sehr
prekäre Lage , welche aller Wahrscheinlichkeit nach zu
einen: Christenmassaker geführt hätte, nur durch die
außerordentliche Tätigkeit de? Offizierskorps ge¬
bessert. Das hiesige jirngtürkische Komitee führt über
die Vorbereitrttigen in Acca und Caifsa Untersuchung.
Dort, hier und an anderen Orten wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen. An manchen Orten
müssen das Offizierskorps und das Komitee, wo
deren Vorherrschast noch nicht fest gesichert ist , vor-
sichtig Vorgehen . Menschenopfer sind nur iu sehr
geringer Zahl an der Grenze dieses Vilajets zu ver¬
zeichnen. Ueber einen angeblichen materiellen Scha¬
den fehlen noch sichere Angaben .

DieSituation inPalästina scheint zlvar ,
wie eine Depesche aus Jaffa meldet, nicht mehr
gefährdet , ist aber noch keineswegs voll »
ko m meit b cru -h ig t . Von den letzten Ereig¬
nissen und Anzeichen ist am bemerkenswertesten, daß
kürzlich eine Deputation der hiesigen Bootsleute , eines
sehr turbulenten Elementes , welches auch beim letzten
Boykott gegen -Oesterreich -Ungarn eine große Rolle
spielte , beim Militärkommandanten mit der Anfrage
erschien , ob es nicht an ge zeigt wäre ,
gegen die Christen lo s zu schlagen . Der
Militärkommandant wies darauf hin, daß dies den
Untergang der Türkei Herbeiführen könnte , da es
gewiß eine fremde Intervention provozieren würde,
worauf sich die Bootsleute -beruhigten . Seit der
vorigen Woche hat sich die E r r eg ung in Jaffa
verschärft , wozu Pamphlete gegen die Regier¬
ung und gegen

'
die Christen beigetragen haben. Der

italienische Kreuzer „Pieniont" und der deutsche
Kreuzer „Hamburg "

, welche Jaffa berührten , haben
jedoch durch ihr Erscheinen sowohl auf die erregte
als auch auf die geängstigte Bevölkerung etwas be-
rithigend gewirkt. Durch Emissäre, angeblich An»
Hänger der MohammedanischenUnion , entstand kürz-
lich eine große Erregung in- Ra m l e h an der Bahn¬
linie Jaffa -Jerusalem, Ivo zirka 9000 Mohammedaner
und gegen 1000 Christen wohnen. Auf bei den Be¬
hörden in Jaffa unternommene Schritte hin wurde
eine Abteilung berittener Gendarmen nach Ramleh
verlegt . Der Vorstand der Franziskaner hat
das französische Vizekonsulat in Jaffa von der Situa¬
tion verständigt , worauf der Vizekonsul hinreiste.
Derzeit scheint die Lage dort wieder völlig ruhig zu
sein .

Die Lage in Syrien ist nach einer Meldung
des „Berliner Tageblattes " aus Konstantinopcl
sehr bedenklich . DieUnabhängtgkeits -
bewegung w ä ch st . Die Parole lautet : „Eigene
Beamte, eigene Verlvaltung ! " Die Truppen in Da¬
maskus lveigern sich, den neuen Sultan anzuerkennen.
Man befürchtet einen a l l g e m e i n e n A u f st a n d.
— Von amtlicher türkischer Seite Iverden die aus
Damaskus gemeldeten Unruhen -dementiert . Natür¬
lich ! Eine mit dreitägiger Verspätung eingetroffene
Konsulardepesche aus Ban meldet, daß dort infolge
der Nachrichten Uber Vorbereitungen zu einem
kurdischen Angriffe gegen Van eine
Panik ausgebrochen sei.

Frankreich .
(j) Der SdnedSgerichtssPruch vom Haag zur Casa -

blancaaffäre wird in den Pariser politischen Zirkeln
mit großer Befriedigung besprochen. DaS sonstige Publi¬
kum, dessen Aufmerksamkeit durch die volkswirtschaftliche
Bewegung revolutionären Charakters und den Skandal
Marix vollauf in Anspruch genommen wird , kümmert sich
lvenig um ihn . Selbst ein Teil der Presse widmet ihm
nur kurze Konimentare , welche darin gipfeln, die Ein¬
führung des Schiedsgerichts obligatorisch zu gestalten .
Der Pariser „T e n: p das führende Blatt der AuS-
landspolitik, stellt seine Betrachtungen in einen: Leitartikel
an, dem wir folgende Stellen entnehmen : „ . . . Wie
auch das Urteil gelautet haben mochte , man nmßte sich
ihn : ohne jede Kritik unterwerfen . Aber die öffentliche
Meinung Frankreichs braucht diesen allgemeinen Gesichts¬
punkt nicht fest zu halten , um sich zum Entscheid zu be¬
glückwünschen. Was die Prinzipienfrage betrifft , so ist
die französische Auffassung durchgedrungen . DaS Urteil
ist nicht im streng juridischen Sinne zu verstehen. Es
bedeutet eine Berinittlnng. Die Richter haben eine durch¬
aus ehrenwerte und für jedermann annehmbare Lösung
gefunden zu einen: Zwist , der trotz seine» in sich höchst
mittelmäßtgen lirsprungS ein KriegSgewstter herauf¬
beschwor. Dieser Gegensatz zwischen der Ursache und den
Eventualfolgen des Konflikts , der auf diese Weise aus
der Welt geschafft wird, bedarf sowohl in Frankreich, als
auch in Deutschland einer ernstlichen Beherzigung . Der
Krieg , sagte Präsident Roosevelt mit Recht , ist nicht
das größte der Uebel . Indes es gibt Kriege , die Ver¬
brechen sind, jene , die ohne gewollt und von mächtigen
Interessenverlangt zu sein , aufgrund sekundärer Zwischen¬

fälle loSbrechen . Frankreich und Deutschland haben einen
zu großen Anteil an der Zivilisation, um Kämpfe dieser
Art nicht zurückweisen zu müssen. Sie haben die Pflicht ,
sie zu vermeiden . Ihr Einvernehmen in der Marokko¬
angelegenheit , dessen Abschluß der Krise von Casa¬
blanca gefolgt ist, bedeutet den ersten Schritt auf diesem
Wege. Abkommen mit klar gehaltenen Bestimmungen ,
welche keine Opfer der nationalen Würde verlangen und
den beiderseitigen Interessen dienen , sind möglich und
erwünscht , um so mehr , als sie beiden Ländern über¬
flüssige Aufregungen ersparen . . .

" Diese Ausführungen
des „Temps"

, die man auch i« Deutschland gern unter¬
schreibt, sind um so wichtiger , als sie auch die herrschende
Meinung am Quai d ' Orsay in Paris ^Auswärtiges
Amt) getreu wiedergeben .

Hd. Paris , 27 . Mai . Ministerpräsident Clemenceau
hatte gestern mit Pichon eine längere Unterredung über
das Urteil des Haager Schiedsgericht « in der
Cafadlancaaffäre . Den: Urteil entsprechend lvurde
beschlossen, Deutschland das Bedauern Frankreichs an
demselben Tage auszusprechen , wie dies von deutscher
Seite geschieht.

88 Die Enthüllungen über den Marineskandal dauern
fort . Die Blätter veröffentlichen mehrere Tatsachen , die
beweisen , daß bei vielen Lieferungen für die Marine die
Bedingungen nicht eingehalten wurden . Unter Anderem
wird von einer Lieferung von 120 Tonnen Stahlplatten
berichtet, die sich als unbrauchbar hcrausstellten , ohne
daß der Marineminister Bestrafungen verfügt hätte.

*** Rach dem mißglückten Streik . AuS Pari » wird
vom 27 . Mai gemeldet : Imallge meinenArbeiter-
verbande ist eine ernste Spaltung eingetreten .
In der gestrigen Sitzung des VerbandSkoniiteeS wurden
zwei Resolutionen , vorgelegt, deren eine ein Tadelrvotum
gegen den Generalsekretär Niel enthält , während eine
zweite Tagerordnnng gemäßtigter war. Die Reformisten
verlangten die Einbringung einer einfache» Tagesord¬
nung , welche da» Vertrauen in den Vorstand auSdrückt.
Bei der Abstimmung erhielt die einfache Tagesordnung
den Vorrang, wurde aber mit 60 gegen 36 Stimmen bei
7 Enthaltungen abgelehnt . Hierauf legte der General¬
sekretär Niel und der Untcrsekretär des Verbandes ihre
Aemter nieder . ES ist sicher, daß durch diese Demission
der Riß zwischen den Reformisten und de» Revolutionären
noch vergrößert wird . ES verlautet auch bereits , daß
mehrere Verbände ihren Austritt aus dem allgemeinen
Arbeiterverbande erklärt haben .

Die Postverwaltung setzt ihre Maßregel¬
ungen von Posta » gestellten , die am Streik be¬
teiligt waren , fort . ES sollen weitere 100 Postanstellte
ihres Postens enthoben werden . Der Generalrat der
Post- und Telegraphenbeamten beschloß gestern, sich dem
allgemeinen Arbeiterverbande anzuschließen , noch bevor
das Gesetz über das Beamtenstatut in der Kammer be¬
raten worden sei.

England.
Hj Die englischen Angstmeier. Im llnterhaus er¬

widerte Premierminister Asquith auf eine Inter¬
pellation Craig über die Absichten der Regierung be¬
züglich der Flottenbauten» die Negierung habe keinerlei
Abänderunge » getroffen . Die englische Flotte sei jedem
beliebigen Zweimächtebund weit überlegen . Der Zwei«
mächte- Maßstab sei unter den gegenwärtigen Umständen
eine nützliche Formel, es wäre aber falsch, ihn unter
allen Umständen als aurreichend zu betrachten. DaS
Wesentlichste sei, daß England unter allen denkbaren
Umständen seine Ueberlegenheit zur See und die Be¬
herrschung des Meeres wahre . Hierüber herrsche keine
Meinungsverschiedenheit im Hause und er sei wünschens¬
wert, daß dieser Teil der Verwaltung überhaupt der
Kontroverse entzogen würde . — Die britische Admiralität
hat angeordnet , daß auf allen Werften , auf denen für
die Regierung Arbeiten auSgeführt werden, alle aus¬
ländischen Arbeiter zu entlassen sind, wen « sich diese
nicht naturalisieren lassen.

Serbiens neue Aktion.
Die Wiener „Reichspost " veröffentlicht ein Schrei¬

ben • einer in bedeutender -Stellung befindlichen
Pariser Persönlichkeit, der sie wiederholt durch die
nachfolgenden Ereignisse bestätigte Mtteilungen zu
verdanken hatte . Wenn dies auch diesinal zutreffei :
würde, hätten wir es in absehbarer Zeit mit einer-
neuen Ausrottung der serbischen Frage zu tun . Wir
heben aus den: Schreiben folgende Stellen hervor :

„Die Freunde -des europäischen Friedens, die mit
nicht geringer Freude -vor zwei Monaten die Gefahren
einer kriegerischen Unternehmung auf dem nördlichen
Balkan siHvirwen sahen , entdecken beunruhigt, das? die
Affären Serbiens sich fortspinnen. Man ist es dem Ge -
wisten und der Kultur der Völker schuldig, eine Aktion
zu kennzeichnen, welche zwar nicht für den Augenblick
und schon für einen bestimmten Kalendertermin, aber
für die nächste geeignet -erscheinende Gelegenheit einen
neuen und vehementeren Vorstoß der serbische» Ansprüche
und Herausforderungen gegen Oesterreich- Ungarn vor¬
bereitet und um so kritischer behandelt werden muß, als
das Königreich Serbien diese Unternehmung nicht aus
eigene Rechnung und Gefahr zu führen beabsichtigt.

Diese Aktion , die man hier nicht aufgrund von Ver¬
mutungen, sondern sehr bestimmter , a» 8 offiziellen
Quellen fließender Beweise mit großem Bedauern sich
entspinnen sieht , läßt sich mit folgenden Sätzen schil¬
dern :

Serbien gibt seine Aspirationen auf Bosnien -Herze -
gobina und die übrigen Oesterreich- Ungarn «inverleibten
serbischen Gebiete nicht auf ; es stellt sich -die Aufgabe, der
Sammelpunkt des Balkanslaventums zu werden und sich
für die Zeit zu rüsten , wo Rußland zu einer größeren
Kraftentfaltung und der Wioderanfnahnle einer aktiven
Politik im europäischen Osten fähig ist .

Die Bearbeitung des Bodens für die großserbischen
Unternehmungen wird fortan von Prag ans erfolgen , wo
man nach den in Belgrad -bestehenden Annahmen hin¬
reichend Persönlichkeiten zu besitzen glaubt, welche im¬
stande sind , -di« Aktion zu führen und durch ein« allge¬
meine Aufstachelung des Panslavisinus in Oesterreich -
Ungarn Raum zu schaffen für die beabsichtigten StaatS -
pläne des Serbentums . Es entspricht Liesen Plänen , von
denen ich hier nach authentischen Dokumenten Kenntnis
genommen habe, daß nach einer reichlichen Befriedigung
der zahlreichen finairziellien Verbindlichkeiten , welche für
die Wiener serbische Gesandtschaft gegenüber verschiede¬
nen , dem politischen Leben Oesterreich -Ungarns ange¬
hörenden Persönlichkeiten bestanden haben , von Prag aus
Versuche geinacht iverden , die Abolition des Agramer
großsevbischen Prozesses herbeizuführen -und so möglichst
rasch die Existenz einer großserbischen Belvegung ver¬
gessen zu machen.

Jedoch soll die stille Arbeit für die Aspirationen
Serbiens um so eifriger und mit um so größeren Mitteln
einsehen . ES besteht ein Vertrag zwischen Rußland und
Serbien, der hierfür von Seite der großen Ostlnacüt be¬
stimmte Direktiven erteilt . Die russische panslabistische
Organisation hat bereits nach Belgrad reichliche Mittel

fließen lassen und wiud auch der Finanzier der weiteren
Unternehmungen sein .

Ferner bestehen aus dem Jahre I960 und dem Jahre
1968 zwei Gehcimverträge zwischen Serbien und eimc
anderen europäischen Macht — nicht Rußland — welche
die Spitze der serbischen Politik darauf richten, vom
Süden herauf die Drippelallianz (Dreibund) zu bcu «-
ruhigen ; es scheint jetzt die Absicht zu bestehen, de»
Panslavisinus -der südlichen Stäben als Wellenbrecher
gegen die auf den Balkan sich ausdohende Macht der
Trippelanllianz aufzurichten . . . .

Der Friede Europas verdient es , daß dieses Attentat
schon in den Anfängen abgewehrt werde .

"

Saäen .
Karlsruhe, 28 . Mai 1909.

Kautökynioral in höchster Potenz.
Unter der Ueberschrift : „Das Zentrum

gegen das allgeineine Wahlrecht '
schreibt das Mannheimer sozialdemokratische Organ
Nr . 142 :

„ In einer am Sonntag in Lairgensteinbach bei Ett¬
lingen stattgehabten konservativen Versammlung, in der
der konservative Mühlenvesitzer Gierich wieder als Kan¬
didat ausgestellt wurde , verlangte der Freiherr von
Schilling einen „Aufruf an das Volk" zur Beseitigung
des allgemeinen Wahlrechts .

Das sind die Herrschaften , mit -denen das Zentrum bei
den kommenden wie bei den letzten Landtags-ivahlen ver¬
bündet ist. Auch Herr Gierich wurde vor vier Jahre »
mit klerikaler Hilfe gegen den Sozialdemokraten ge¬
wählt. Indem die Zentrumsleitung die konservative»
Wahlrechtsgegener unterstützt , hilft sie indirekt das wich¬
tigste politische Recht des deutschen Volkes unterminieren
und -macht sich dadurch eines eklatante » Verrates an ihre»
Wählern schuldig, die von einer derartigen Konsequenz
der Wahltaktik nichts wissen wollen . Insbesondere die
industrielle Arbeiterschaft , die heute noch dem Zentrum
nachläuft , möge an -oeu Schillingschen Ausführungen er¬
kennen, wohin der offizielle Zentrumskurs geht . Der
Haß gegen den Liberalismus uird das Bestreben , diesen
unter allen Umständen niederzuwerfen, hat die Zen¬
trumsleitung gegen alle politisch-moralischen Bedenken
bei der Wahl der Mittel hierzu unempfindlich gemacht
und selbst dazu verleitet, den schlimmsten Feinden der
wenigen Rechten unseres Volkes zu gemeinsamem Kamps
die Hand zu reichen. Man halte sich das im kommenden
Wahlgetümmel immer wieder deutlich vor Augen ! "

Es^ gehört die ganze bekannte Gewissenlosigkeit
der Sozialdemokratie den: Gegner gegenüber dazu,
um so etwas schreiben zu können . Nach einen : Be¬
richt im „Volksfreund" Nr . 119 hat allerdings Frei¬
herr von Schilling in Langensteinbach einen Aufruf
zur Beseitigung des allgeineinen Wahlrechts m -kimii -
Ob der Berichterstatter des „Volkssreunds"

, der stä)
in seinen : Bericht über die Langensteinbachcr konser¬
vative Vertrauensniännerversannnlung in den ge¬
hässigsten Wendungen gegen die „ prinzliche Volks-
Partei " ergeht, wahreitsgemäß berichtet hat , wisset
wir nicht . Jedenfalls aber hat ec auch berichtet , dal)
der konservative Parteisekretär Behle alsbald nach
dem Freiherrn von Schilling aufstand und z» Ä ««-
sang seiner Rede -betonte, er wolle n icht in
die F u ß st a p f e n seines Vorredner »
treten .

Aber auch ganz abgesehen davon : Nur sozialistische
Frechheit kann dem Zentrum das zumuten , was die
„Volksstimms " tut . Das Blatt -bat in seiner blinden
Draufgängerei allerdings vergessen , dass . u>ir hQivStiel sehr wirkungsvoll umdrehen können . Im Jahre
1905 haben bekanntlich die Herren Sozialdemokraten ,
mit den Nationalliberalen ein Bündnis oder Ab¬
kommen geschlossen . Folglich dürfen wir nach der
Logik der „ Volksstimme " die Herren Sozialdemo¬
kraten für alle Knlturkampfsgelüste und '« ' le
reaktionären Rückständigkeiten der Nationaliberalen
inbezug ans politische und wirtschaftliche Fragen Mist
verantwortlich machen . Gewissenlosigkeit ist , w«e
n:an sieht , auch iminer ein Stück Dummheit .

Wir brauchen hier nicht ausdrücklich zu erklären-
daß das Zentrum, ohne welches es in Baden heute
noch kein direktes Wahlrecht gebe , nach wie vor d«e
festeste Stiitze unseres freiheitlichen Wahlrechts blei¬
ben wird gegen jeden Gegner desselben . Ob die
nationalliberalen Bundesgenossen unserer sozial -
deinokraten, die sich noch nicht lange „ der Not ge¬
horchend , nicht dem eigenen Triebe " zun : direkte«:
Wahlrecht bekehrt haben, auch als so feste Stütze«'-
erweisen werden , scheint uns einigermaßen zweiset¬
haft angesichts mancher nationalliberaler Aenßer-
ungcn, die schon vom Norden her zu uns gedrungc««
sind . Wenn ihnen die Herren Sozialdemokraten 3“
größeren : Einfluß verhelfen und dainit größere»
Erfolg haben als im Jahre 1905 , wird man ja die
Probe vielleicht erleben können .

*
Zn allem hin veröffentlicht soeben die „-Bad.

Ldsztg .
" Nr . 242 folgende Berichtigung:

Es ist nicht wahr , daß ich in der konservativen Wahl¬
versammlung zu Langensteinvach am 20 . Mai d . I . voll
Beseitigung des allgemeinen Wahlrechts gesprochen habe
oder einen dahin zielenden Aufruf verlangt habe.

Ich habe ungefähr gesagt , es sollte ein Aufruf ge¬
schehen an das ganze Volk, daß es Pflicht sei eines jeden
Bürgers, sein Wahlrecht auszuüven, damit dasselbe nicht
von Gegnern der bestehenden Ordnung zum Kampf gegen
diese mißbraucht werden könne.

Nur in diesem Zusammenhänge habe ich von Miß¬
brauch des Wahlrechts gesprochen.

Karlsruhe, den 28 . Mai 1969 .
Freiherr Victor von Schilling.

Kandidaturen.
Durlach , 27 . Mai . Mm: schreibt uns : Das lln-

vermeidliche ist also geschehen . Die Freisiuiügeß
haben Herrn Rechtsanwalt Frühans nun offiziell
ans den Schild gehoben , nachdem alle Verhand¬
lungen , die liberalen Gruppen auf einen gen : e>" -
samen Kandidaten zu einigen, fruchtlos waren . .

Nun kann in Durlach der Wahlkampf unter fü>ü
Parteien beginnen. Von der nationalliberalen Par¬
tei ist ausgestellt Bahnverwalter Fritsch , von J eC
Sozialdemokratie Arbeiter Weher , von: Freist ««^
Rechtsanwalt Frühauf, die demokratische Kandidat «»«
Kleiba wird demnächst öffentlich bekannt gegebei«.
Da? Zeittrnm wird selbstverständlich unter Beam «-
ung all der klaren Verhältnisse und der Rücksicht¬
nahme auf das gewohnte Entgegenkoinmen nicht ver¬
säumen, auch seinen Kandidaten zu ernennen . .

Seit einiger Zeit muhen sich Juiigliberalê «>»
Einverständnis mit den -Nationalliberalen und
sinnige, mit eine gemeinsame Kandidatur ab , de
auch die Deinokraten hätten beitreten können » «^
der sie auch in der -̂ tichivahl beigetreten wäre« '
plötzlich taucht die nationalliberale Partei ans ».

**
stellt über die Köpfe der Unterhandlunge-parteie «



tfirteit eigenen Kandidaten auf . Es ist doch eine
eigene Sache um die uationalliberale Partei . Früher
ging sie durch ihre Politik der Gewalttätigkeit
zurück , heute operiert sie mit dem ihr patentvollen
Recht, allen anderen Parteien möglichst viele dumme
Streiche vorzumachen . Je näher die Wahlen
kommen , desto unmöglicher macht sie die Unterstütz¬
ung durch andere Parteien und am Schlüsse stellt
sie noch Kandidaten auf , die nicht einmal die Unter¬
stützung in den Kreisen , auf die sie berechnet sind ,
sinden .

Ueber Taktik spricht man nicht , usw . , hat Herr
Dbkircher gesagt . Wo ist hier die Taktik , die man
zur gegebenen Zeit üben soll ? Bis die National -
liberalen Taktik üben können , ist die Zeit der Taktik
längst vorbei . Könnte da nicht noch einmal ein
Geist der dahingegangenen Herren aus dem Grabe
steigen , und wenns nur der Friedrichs wäre , der sie
5 " besserem Tun ermahnte ? Verhältnisse ändern
sich, man weiß nicht wie , und diesen Verhältnissen
standen eben auch die Durlacher Nationalliberalen
inachtlos gegenüber . Wir heute Schluß , später
mehr . _

Kleine badifdie Chronik«
t L) AdelSheim , 27 . Mai . In Unterschüpf brannte
dar Anwesen der Echlosscrmeister Waldecker nieder .
. Ö Badcn .vaden , 27 . Mai . Die Kavalleristen
d « S Großherzogtumr Baden rüsten stch zu festlichen
-tagen . Wird doch vom 5 . bis 7. Juni d . I . in den
Mauern unserer Fremdenstodt der 2. Badische Kaval¬
le ristentag festlich begangen werden . Aus allen Teilen
lks Lander werden sich die alten Kameraden hier zusaminen-
stndcn. Nach dem uns bereits vorliegenden Festprogramm
dürften olle Erwartungen noch weit übertroffen werden . Für
Samstag abend ist zum großen Zapfenstreich die vollständige
» apelle de? Straßburger Husaren - Regiments gewonnen ;
hieran schließt sich ein Festbankett in SinnerS Saalbau .

darauffolgenden Sonntag nachmittag soll stch u . a . ern
bloßer Fcstzug durch die Hauptstraßen der Stadt bewegen,
°em abends ein Festball in der städtischen Turn - und Fest¬
halle folgt . Der Montag ist größtenteils VolkSb-lnstrgungcn
llewidmet.

X Ossenburg , 27 . Mai . (Unfall .) In der , Nacht
dom DienSlag auf Mittwoch kam der von Zell -Weierbach
bei Offenburg gebürtige verheiratete Bremser Joseph Vogt
auf der Station OoS beim Anhängen eines Wagen » zwischen
die Puffer und wurde erdrückt . Ter Tot trat sofort
ein . Der Verunglückte war 83 Jahre alt .

X Kreiburg » 27 . Mai . Der Verband badischer
vleischervereine zählt 43 BezirkSvereiue mit zusammen
H03 Mitgliedern .

--- Freiburg , 27 . Mai . (Von unserer Hochschule .)
4,'e Zahl der immatrikulierten Studierenden beläuft sich auf
£760, wozu noch Hl außerordentliche Hörer ( darunter 43
ö,lauen) treten , sodaß im Ganzen 2901 Personen an den
?.

' ade« jschen Vorlesungen teilnehmen . Die Immatrikulierten
ifadunter 90 Frauen ) verteilen sich auf die einzelne » Fakul¬
täten wie folgt : theologische Fakultät 224 (im vorigen
Sonnuer - Semester 22b) , rechts - und staatSwiffenschaftlrch«
Fakultät 751 (777), medizinische Fakultät 866 (833) und
bhilosophische Fakultät 919 (773 ) .

A . Kreiburg , 27 . Mai . Der K i r ch e » g e s ch ' ch t -
l i che Be re - n für -das E rz b >i St uin . « « ' bürg
hält am 2. Juni , 'in der Pfingstwoche , m Osterburken
eine außerordentliche Versammlung ab , für die ein reich¬
haltiges wissenschaftliches Programm vorgesehen ist.
Nach der Begrüßung der Versammlung durch den ersten
Vorsitzenden , Herrn Prälaten Professor Dr . Krieg in
Freiburg , wird Herr Pfarrer Lang aus Rittersbach' einen Vortrag halten über Alois H e n h ö f e r , der in
der religiösen Bewegung Badens im vorigen Jahrhundert
fii ' a große aufsehenerregende Rolle gespielt hat . Hen -
Mer ist gU Völkersbach am 11 . Juni 1789 geboren ni ' d
" Me uach seiner Priesterweihe zunächst als Haus -
" brer bei dem Freiherrn Julius von Gommingen , boir
M er auch im Jahre 1818 auf die Pfarrei Mühlhausen
®ei Pforzheim präsentiert wunde . Hier wurde er immer
' " ehr innerlich dem katholischen Glauben entfremdet und
Kat schließlich im Jahre 1826 samt dein Grundherrn
soulius von Gemmingcn und 40 andern Familien der
Pfarrei Mühlbauseu in der Schloßkapelle zu Steinegg
«um Protestantismus über , wo er die pietistische Richt¬
ung energisch verfocht . Nach seinem Abfall »wirft « er als
Pfarrer in Graben und nachher in Spöck bei Karls¬
ruhe . Hier ist er am 5 . Dezember 1862 gestorben . Herr
Pfarrer Lang hat sich schon längere Zeit mit dem Leben
d' eses Mannes befaßt und reiches Aktenmaterial einge -
fehe» , so daß er in der Lage sein wird , ein don der
Parteien Gunst unbeeinflußtes , rein sachlich-historisches
P ' id vom Lebensgang dieses Mannes zu entwerfen . Nach

Vortrag wird sodann Herr Archivrat Dr .
7' l h e r t aus Freiburg über geschichtliche A u f -
üaben aus dem Gebiete der kirchlichen
Vergangenheit des Hinterlandes sprechen ,
s"" an praktischen Beispielen zu zeigen , wie viele
Ahnende Arbeiten noch der Erledigung harren . Zuin
Schluffe wird Herr Pfarrer Dr . Rieder in Scherzinge »
" ach einige Mitteilungen machen über neue Auf¬
gaben im Ausbau der VereinSzeitschrift ,"es Freiburger Diözesanarchibs , das dieses Jahr bereits
n

." f, 37 reichhaltige Bände zurückblicken kann . Außer
^s" igen Herren vom Vorstand hat auch der neu ernannte
Professor an der Freiburger Universität , Herr Dr .
Zoller , sein Erscheinen zugesagt . Es lvird gewiß all -
le>tig j „r Hinterlande begrüßt werden , daß der Kirchen -
ßeschichtliche Verein znm erstenmale in dieser an kirck-
uchen Erinnerungen so reichen Gegend eine Versamm -
' " "ll abhält , so daß auch auf einen zahlreichen Besuch
stseechnet werden kann . Geistliche wie gebildete Laien ,
f

tc an dem Vereine ein Interesse haben , sind deswegen
kieundlichst eingeladen . Die Tagung beginnt nachmittags
x. Uhr im großen Saale des Gasthofes zum „ Löwen " in
Osterburken .

^ Watdkirch , 27 . Mai . Der hiesige Kaninchen -
N" u>tverein veranstaltet über die Pfingstfeierkage im
^ aalbau zum „Kreuz " eine Kaninchenansstellung .
f- iw r nu8 Baden , Württemberg , Elsaß -Lothringen und
' chst der Schweiz ringen im friedlichen Wettbewerb um die

iixhtr 200 Nummern mit ca . 500 Tieren der
s?/ ' st>iedeusten Raffen und Znchtrichtungen , sowie Gegen -
^ "de und Futtermittel aller Art werden ansgestellt sein .

stattliche Zahl von Ehrenpreisen seitens der Stadtge -
» : ' " ae , von Vereinen und Gönnern gestiftet, sowie eine
uwßere Summe bar Geld harren der Verteilung .
. G Aus dem Brcisga « , 27 . Mai . Eine selten
v

' Ak Kirsche « ernte , wie seit Jahren nicht, steht vor
Tür . Insbesondere am Kaiserstuhlgcbirge hängen die

d
'Kchenbänme bis zum Brechen voll . Mit dem Versand

kn . slff ' dkirschen wird schon nächster Tage begonnen . WaS
^77 . Mütclbadcn di» Stadt Bühl mit ihre » Frühzwetschgen -
. «rkt bedeutet , das ist für den Kaiscrstuhl der Ort Jhr -
„^

lle » „ it seinem Kirschenmarlt . Täglich gehen von hier
de« ^ üanze Wagenladungen in die weite Ferne . — Ueber

« Stand der Reben kann bis jetzt im allgemeine » nur
,
' ieulicheS berichtet werden . Bleibt das Wetter wie

kein
^ üusstig und richte » Rebkrankheiten und Schädlinge

" llzu großen Schaden an , so steht ein guter und" "her Herbst in Aussicht.
j . ® ou der Dona » , 27 . Mai . Die Motorwagen -

' r v t n d » n g Donaneschingen -Bad Dürrheim - Schwenningen
22 ^ ° * Pfingstsonntag , de» 30 . Mai , eröffnet . — Am

' wurden durch die Fürstlich Hohenzollersche Oeko-

nomieverwaltung in Sigmaringen 10,000 junge Aale in die
Donau eingesetzt.

Wolterdinge »» 28. Mai. Diese Woche erhängte sich
hier der 37 Jahre alte Dicnstknecht MathäuS Rimmele
aus Bräunlingen in seiner Schlafkammer . Er stand bei
Landwirt und Schuhmachermeistcr Held in Dienst .

— Rente (A . Stockach), 24 . Mai . Heute mittag
zwischen halb 1 und 1 Uhr zog ein schweres Gewitter
über unser Dorf . Der Blitz schlug in das Schulhauk .
An zwei Stellen entstand Feuer , dar jedoch schnell wieder
gelöscht werden konnte . Die Frau deS HauptlchrcrS sank
lt . „ Konst . Nachr . " vor Schrecken ohnmächtig zusammen , da
der Strahl in unmittelbarer Nähe den Küchenboden durch¬
schlug . Im Schulzimmer , wo bereits Lehrer und Schüler
znm Nachmittagsunterricht versammelt waren , entstand ein
großes Geschrei. Mit Maucrstücken überschüttet, flüchteten
die Kinder unter dem strömenden Regen in das Nachbar¬
haus . Unter Schluchzen und Weinen stellten sie sich nach
einer halben Stunde wieder ein , um ihre znrückgelaffenen
Schulsachen zusammenzupacken. Es ist ein großes Glück zu
nennen , daß Lehrerfamilie und Kinderschar mit dem bloßen
Schrecken davonkamen .

X AnS Baden , 27 . Mai . In Glcnridge (Nord¬
amerika ) beging kürzlich der a» S Weingarten (Amt Dnrlgch )
gebürtige Herr Fritz Dannbacher seinen 80 . Geburtstag
in seltener körperlicher Frische . Dannbacher ist einer der
wenigen noch lebenden 48er , die seinerzeit auS der Heimat
flüchten mußten . Unter General Siegel » ahm Dannbacher
an allen Kämpfen der Frcischaren teil . In seiner neuen
Heimat schloß sich Dannbacher bei Beginn des Bürgerkriege »
der Unionarmee an und brachte eS bis zum Hauptmann .

Lokales.
Karlsruhe . 28 . Mai 1909.

HI Der Verwaltungsbericht deS Stiafienbahnamtes für
1908 ist soeben erschienen . Darnach darf bas Ergebnis
deö abgelaufenen Geschäftsjahres mit Rücksicht auf den
besonders in der ziveiten Hälfte des Jahres eingetretenen
starken allgemeine geschäftlichen Rückgang als befrie¬
digend angeshen werden . Die Betriebslänge betrug 17,01
Kilometer gegen 16,68 Kilometer im Vorfahr . Die Zahl
der geleisteten Motorwagenkilometer stieg von 2 410 707
im Vorjahr auf 2 438 080 , also um 0,9 Prozent ; die Zahl
der Anhängelvagenkilometer stieg von 386 426 im Vorjahr
auf 472 660 , also um 22,3 Prozent . Bei Fahrgästen
kamen 16 Unfälle vor , fast immer durch Selbstverschulden
der Betroffenen . Bei Drittpersonen ereigneten sich drei
Unfälle , darunter einer mit Todesursache . In letzterem
lief ein unbeaufsichtigtes vierjähriges Kind von der
Seite in einen entgegenkommenden Motorwagen . Zu¬
samenstöße mit Fuhrwerken kamen 27 vor , darunter nur
4 erhebliche . Die Zahl der beförderten Personen betrug
13 451699 gegen 12 524 414 NN Vorjahr , d . i. eine Zu¬
nahme von 907 285 Personen — 7,2 Prozent . Die Gc -
samteinnabme aus dem Personenverkehr belief sich auf
1 148 034 .70 Mk . gegen 1107 790 .70 Mk . An Jahre 1907,
das ist eine Zunaihmev on 40 238 Mk . — 3,6 Prozent . Auf
die Gestaltrmg der Einnahmen toaren die auf 1 . Januar
1908 cingoführten neuen Besörderungsbedingunge »,
ivelche eine neue Regelung der Fahrpreise brachten , von
entscheidender Bedeutung . Im uornurlen Betriebe be¬
trug die höchste TngcSbareinahme 4373 .55 Mk . am
20. September (Durlacher Kirchweihe ) , die niedrigste
1473 .65 Mk . am 14 . Februar (Freitagt . Die Einnahme »
verteilen sich wie folgt : Personensahrscheine 768 841 .85
Mark , Fahrscheinhefte 235 683 Mk . , Jahres - und Or -
donnanzkarten 6270 Mk ., Monatskarten 61140 Mk ,
Schülerkarten 9464 .60 Mk .. Arbeiterwochenkarten
50 896 .75 Mk ., Sonderlvagen 1077.50 Mk ., Gesamtem -
nähme aus dem Personenverkehr 1133 320 .70 Mk ., Ge¬
päck 122.85 Mk . Die laufenden B̂etriebseinnahmen be¬
ziffern sich auf 1170 705 .83 Mk . ; die saufenden Ausgaben
auf Gebäude und Liegenschaften auf 434153 .02 Mk ., g « s
den Bahnkörper 70 236 .90 Mk ., auf die Kraststatiou
115 563 .61 Mk ., auf die ^- tromzuführung 9248 .70 Mk ., auf
die Wagen und Werkstätten 173 912 .81 Mk ., auf den Be¬
triebsdienst 311444 .53 Mk ., auf Materialien 141847 .42
Mark , auf Wohlfahrtseinrichtungen für die Arbeiter
5747 .72 Mk ., auf Versicherungskosten 21048 .94 Mk . , auf
Berwaltungskosten 59 294 .27 Mk ., sonstige Ausgaben
1263 .26 Mk . Ablieferung an die Stadtkasse 1343 761 .18
Mark . Die laufenden Betriebsausgaben beziffern sich
auf insgesamt 1 192 425 .42 Mk ., die reinen Betriebsaus¬
gaben auf 760 993 .42 Mk . Der Betriebskoeffizimt be¬
trägt 64,9 Prozent (Verhältnis der Ausgaben zu den
Einnahmen ) . Im Vorjahr stellte sich das Verhältnis auf
63,34 Prozent . Die Steigerung ist durch die gewährten
Lohn - und Gehaltsnachzahlungen , die große Betrüge cr -
forderien , bedingt . An die Stadtkasse wurden 409 620 .14
Mark abgeliefert . Zur Verzinsung und Tilgung der in
der Straßenbahn angelegten Anlehensmittel sowie zu den
Rücklagen in den Erneuernngsgrundstock tvaren 431632
Mark aufzuweudeu . Der Zuschuß der Stadt in Höhe von
22 011 .86 Mk . mußte ganz in Anspruch genommen wer¬
den . Dieses ungünstige Ergebnis ist in der Hauptsache
verursacht worden durch die bedeutenden Mehrausgaben
für die Gehälter des Fahrpersonals , die von 251 347 .68
Mark im Jahre 1907 auf 278 488 .55 Mk . im Jahre 1908
augestiogen find .

fr Alcischvcrsorgung im Monat April . Z » den
Viehmärlten im städtischen Aichhof wurden 633 (1908
525) L : ück Großvieh , darunter 231 (171 ) Ochsen , 88
(106) Kühe, 191 ( 171 ) Rinder , 123 (77) Farren und
4969 (5684) Stück Kleinvieh , darunter 1468 (1519)
Kälber » nd 3412 (4049 ) Schweine anfgetrieben . Ge¬
schlachtet wurde » 881 (873) Stück Großvieh , darunter
347 (319) Ochsen, 156 ( 196) Kühe , 218 (229) Rinder ,
160 ( 129) Farren und 6515 (6939 ) Stück Kleinvieh , dar¬
unter 2073 ( 1944) Kälber und 3042 (3605) Schweine .
Außerdem wurden noch 80 922 (80 648) Kilo Fleisch ein¬
geführt . Die Vieh - und Fleischpreise gestalteten
sich im Februar folgendermaßen : .Es tvurde bezahlt
vro Pfund Schlachtgewicht für Ochsen 75 —8l,5Pf .
(79- 88 Pfg .) , Kühe 51 - 68,5 Pfg . (52- 65 Pfg .),
Rinder 72,5 —79,5Pfg . (77—81,5 Pfg .) , Farren64 bi »
69,5 Pfg . (66—71 Pfg .) , Kälber 91 98 Pfg . (92 bis
98 Pfg .) und Schweine 67 — 68,5 Pfg . (59,5 —62 Pfg .),
während sich nach der Anmeldung der Mctzgcrinnnng da»
Fleisch pro Pfund im Verkauf wie folgt stellte : Ochsenfleisch
80 - 84 Pfg . (84 - 88 Pfg .) , Rindfleisch 76—80 Pfg .
(80 - 84 Pfg .), Kuhfleisch 50- 60 Pfg . (56- 64 Pfg .) , Kalb -
fleisch 86—90 Pfg . (84—90 Pfg .) , und Schweinefleisch 80
biS 90 Pfg . (70- 76 Pfg .)

O Fahrlässige Körperverletzung . Ein 22 Jahre
alter Kutscher auS Oberwolfach wurde wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung angezeigt , weil er durch Un¬
vorsichtigkeit Ecke Sofien - und Waldstraßc einen Rad¬
fahrer anfuhr , daß er vom Rad heruntergeschleudert wurde
und mehrere Verletzungen davontrng . — Ebenso ein
27 Jahre alter Fuhrknecht ans Gerbstädt , der
am 26 . ivtai mit Eisenschienen durch die Rheinstraße fuhr ,
die so schlecht verladen waren , daß ihm eine Schiene vom
Wagen und einem 10jährigen Knaben ans den linken
Fuß fiel und ihm die Zehe quetschte . ,-f- Ungliieköfällc . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr
verunglückte in einer Fabrik in Mühlburg ein Ar¬
beiter dadurch , daß er beim Transport von Fabrikaten von
einem Hcbekranen zum andern im Hof auSglitt und dabei
den Unterschenkel brach . Sin rasch herbcigeholtcrArzt
legte einen Notverband an , worauf der Verunglückte von
Mitgliedern der freiwilligen SanitätSkolonne in das Dia -
koniffcnhauS verbracht wurde . — Am 27 . d . M ., nachmittag - ,
fuhr ein Bäckerlehrling mit seine» Fahrrad Ecke Dernhard »
straße und Durlacherallee in da » Fuhrwerk eines Bicr »
führers , wobei er stürzte und vor da » linke Vorderrad zu liegen
kam. Er wurde etwa 4 Meter weit geschleift und erlitt

nach Aussage des herbeigeholten Arztes eine starke Quetschung
am Rücken. Ter Verunglückte wurde ins städtische Kranken¬
haus verbracht . _

Bus dem Gerichfsfaal .
§§ Mannheim , 25 . Mai. (Die Weindiebstähle

vor der Strafkammer .) Vor der Strafkammer begann
heute wieder einmal ein Monstreprozcß , wenigstens was die
Zahl der Angeklagten anbelangt , die nicht weniger als 23
beträgt . Es handelt sich um die Wein - und Faßdieb¬
stähl c, deren Aufdeckung im Januar d» . IS . die öffentliche
Meinung um so lebhafter beschäftigte, als unter den dadurch
Kompromittierten sich Persönlichkeiten befanden , die sich eine»
sehr guten RufeS erfreuten .

L : Mannheim , 27 . Mai . Wie schon kurz mitgeteilt ,
beschäftigte sich die chiesige Strafkammer in diesen
Tagen mit einem umfangreichen Diebstahls - und
Hehlereiprozeß . Nicht weniger als 23 Personen
erschienen auf der Anklagebank , zumeist Küfer und
Wirte . Der Hauptangeklagte Küfer Christian Baum -
gärtner war in den Jahren 1901 bis 1906 bei der
Weinhandlung von Ludwig Oppenheimer und Söhne in
Stellung . Er hat neun Jahre hindurch seine Firma be¬
stohlen , indem er hauptsächlich um die Mittagsstunde
Wein in kleinere Fäffer abfüllte und diese von Fuhr¬
leuten und andere Personen zu hiesigen Wirten bringen
ließ , die 20 bis 30 Mk . für das Hektoliter bezahlten . Das
Gesamtquantum des entwendeten Weines wird auf 4000
Liter geschätzt. Bei dem Wcinhändler Würzburger wur¬
den 300 Liter Wein und Sekt gestohlen . Auch Fässer —
etwa 50 an der Zahl — kamen abhanden . Sodann stan¬
den noch kleinere Weindiebstähle zur Verhaiidlung . Die
Angeklagten waren im wesentlichen geständig . Das
gestern abend gefällte Urteil lautet :

Christian B a u m g ä r t n e r 3 Jahre und 4 Tage Ge -
fängnis , Flaschenbierhäichler Philipp Stumps 3 Jahre
4 Monate , Fuhrmann Richard Wide mann 6 Monate
Gefängnis , Küfer Gottlieb Böhringen 3 Wochen Ge¬
fängnis , Küfer August Külsheimer 2 Jahre Ge¬
fängnis , Küfer Fevdinand S t ö ck l 3 Monate 4 Tage Ge¬
fängnis . Die Angeklagten Wirt Stean Delank , Wirt
Georg St i ern , Schuhmachevmeister Wild , Wirt
Johann Krater und Wirt Adam Krastel erhielten
wegen Hehlerei je 4 Wochen . Wirt Barth 3 Wochen ,
Mälzer Konrad Kraus 4 Monate , Wirt Ernst Gut -
mann 1 Woche Gefängnis . Wegen Diebstahls wurden
ferner verurteilt : Wirt Wagner zu 2 Jahren 2 Tagen
Gefängnis , Küfer Karl Keller zu 3 Wochen Gefäng¬
nis , Taglöhner Heinrich Maurer zu 3 Tagen Gefäng¬
nis . Wegen Verjährung wurde das Verfahren einge¬
stellt gegen den Spengler und Landlvirt Pfisterer
und den Wirt Joseph Kieningen , sowie gegen
Keller und S t ü ck l e in je einem Fall . Freigc -
sprochen wurden Wirt Friedr . Schneider und Wirt
Wilh . Himmelsbach , sowie Keller und Stöckle
in je einem Fall . Den Angeklagten B a u m g ä r t n e r ,
Külsheimer , Stumpf und Wagner wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt auf die Dauer bon
4 Jahren .

** * Heidelberg , 24 . Mai . Das Kriegsgericht
verurteilte den biestqen Grenadier Hummel vom hiesigen
Bataillon des Grenadierregiment » Nr . 110 wegen Dieb -
stahls und Fahnenflucht (verübt im November v I .)
zu 1 Jahr Gefängnis und Versetzung in di; 2. Klaffe deS
Soldatenstandcs . H . war aus Furcht vor der Strafe wegen
llrlaubSübcrschreitung flüchtig gegangen , nachdem er sich
vorher durch Erbrechen eines Schreibtisches seines Herrn ,
der Majors von Manlenffcl , in den Besitz größerer Geld¬
mittel gesetzt halte .

Vermischte Nachrichten .
11ä . Hamburg , 27 . Mai . Der Finkenwärder Fischer"

kutter 242 , der auf einer Fangreise begriffe» ist, fand heute
morgen zwischen Cnxhavcn » nd Helgoland ein Segelboot ,
in dem sich der vermißte Fcstnngsbaiilcutnant Schräder
» nd sein Bursche befanden . Da » Boot wurde ins Schlepp -
tan , die Insassen an Bord genommen und auf Helgoland
gelandet .

lick . Stendal , 27 . Mai . In dem nahe gelegenen
Tangcrmünde ist vor Kurzem plötzlich der Brancrcidircktor
Theodor Saalfeld abends , als er von einem Konzert « ach
Hanse kam, verstorben . Jetzt hat eine frühere Tienstmagd
Saatfelds ihrer neuen Herrschaft das Geständnis gemacht,
daß sie Saatfeld vergiftet habe . Die Polizei hat sofort eine
Untersuchung eingcleitet .

Ilä . Oranienburg , 27 . Mai . Gestern früh lvurde
dicht bei HermSdorf die Leiche de» 19jährigen Hausdieners
Gallin ans Berlin auf dem Eileise der Nordbahn gefunden .
Ter Körper >var von einem Zuge überfahren . Nach dem
Befund der Leiche scheint Selbstmord ausgeschlossen. Viel¬
mehr wird angenommen , daß Galli erschlagen und dann auf
daS Geleis geworfen morden ist .

lick. Hirschberg i . Schl ., 27 . Mai . In einer Keller¬
wohnung wurde gestern der dort mit Frau , Sohn und
Tochter wohnende 60jährige Heinrich Scholz , der dem
Trnnke ergeben war , von Hausbewohnern in einer Blut¬
lache liegend tot anfgefunden . Scholz lebte mit der
Familie in Unfrieden . Tie Frau und die beiden Kinder
wurden verhaftet . Man nimmt an , daß Schulz ermordet
worden ist.

Ilck . Brocken , 27 . Mai . Heute mittag wurde hier ein
Herr auf der Straße an gefallen , ditrch drei Schüsse
schtvcr verletzt und beraubt .

* Frankfurt a . M . » 27 . Mai . Der Verein
deutscher Ha ndelSl eh rer , in dem fast alle bedeutende »
Privathandelsschulen organisiert sind , hält am 1 . und
2. Pftngstfciertage seine Hauptversaminlung in Frank¬
furt a . M . im Hotel zum „ SalzhauS " ab . Die Versamm¬
lungen dürsten namentlich jetzt erhöhtes Interesse bean¬
spruchen, weil die gesetzliche Regelung des Privatschnlwesens
gerade gegenwärtig die gesetzgebenden Körperschaften be¬
schäftigt . In Verbindung mit der Versammlung findet eine
Lehrmittelansstellnng statt .

lick . Stuttgart , 27 . Mai . Ter Wirt Weiß in dem
Schwarzwaldorte Calw beauftragte seinen 23jährigen
geistig nicht normalen Sohp , der an beiden Füßen
gelähmt ist, ihn mit seiner Zimmerbüchsc zu er¬
schießen . Der Sohn drückte das vom Vater vorher ge¬
ladene Gewehr ab . Al» der Tod nicht gleich eintrat und
der gräßlich Verwundete wiederholt bat , ihn vollend? zu
töten , erschlug der Sohn den Vater mit einem
Beil . Weiß war wegen einer Geldangelegenheit
in die größte Erregung versetzt worden . Ter Sohn wurde
ins Gefängnis eingeliefert .

Uck . Wien , 28 . Mai . Bei einer Automobilfahrt ,
die der bekannte Millionär Dr . Nappa Port , Miß
Gibson und der SporlSmann Dr . Wtcsingcr unter¬
nahmen , rannte daS Auto angeblich wegen Versagen » der
Bremse gegen einen Baum . Die Insassen wnrden herauS -
geschlcudcrt. Während die Herren unverletzt blieben , fiel
Miß Gibson , die erst vor kurzem eine» Engländer ge¬
heiratet hat , mit dem Kopf gegen den Baum und war
sofort tot .

llck. Budapest , 27 . Mai . Zwei Einwohner von Zichh-
Falva behaupten , eine Flugmaschine erfunden zu haben ,
welche in der Stunde 100 Kilometer zurücklegen kann und
nach jeder Richtung lenkbar sei .

Kck . Belgrad , 27 . Mai . Bei einer Spazierfahrt , welche
gestern der österreichische Gesandte Graf Forgach mit
seiner Gattin unternahm , scheuten die Pferde . Der Gesandte
und seine Gattin wnrden au » dem Wagen geschlendert,
blieben aber unverletzt .

lick . Pola , 27 . Mai . Ein Automobil , in welchem stch
II Personen befanden , stürzte zwischen Selva und Pola in¬

folge falscher Steuerung in einen Straßengraben . Do »
Automobil wurde vollständig zertrümmert . Von den Insaffea
blieb nur einer unverletzt .

Anschlag auf einen Persouenzng .
llck. BreSlan , 28 . Mai . Ei » verbrecherischer Anschlag

wurde gestern auf einen Pcrsonenzug zwischen den Stationen
Kurtwitz und Groß - Kniegnitz verübt . Ter Verbrecher demo¬
lierte das aus starken Bohlen bestehende Geländer einer
Brücke und legte dann die Bohlen über die Schienen und
nagelte sie an die Schwelle fest . Noch im letzten Augenblick
gelang e» dem Lokomotivführer , vor der gefährlichen Stelle
gnzuhalten . Der Täter ist noch nicht ergriffen .

TeltWme und meist Nachrichten.
Hd . Berlin , 27 . Mai . In der heutigen Sitzung der

Finanzkommissio « des Reichstage » wnrde nach längerer
Beratung beschlossen, die sogenannte Liebesgabe bei der
Branntweinbestenerung auf 20 Mk . dauernd zu erhalten .
Dafür stimmte die ganze Rechte , daS Zentrnni , die
Polen und die wirtschaftliche Bereinigung .

» ck. .Hannover , 28 . Mai . Wie dem Hannoverschen
Kurier aus Wien gemeldet wird , verlautet dort , dass
auf Slnrcgung aus Gaslein die österreichische Regierung
erwäge , den Fürsten Enlenburg als lästigen Aus¬
länder auszmveisen .

llck . Wien , 27 . Mat . In einem Interview , daS der
türkische Militär -Attachs in Berlin , Enver Lei , mit
einem Journalisten hatte , erklärte er, daß er auf seinem
Posten in Berlin bleiben werde und an den deutschen
Manövern teilnehme » werde . Er hoffe, in Berlin bei
Hose empfangen zu werden .

llck . Konstantinopel , 27 . Mai . Eine große Zahl
türkischer Soldaten , die an der Revolte gegen
die verfassungstreuen Soldaten Teil genommen halte »,
wurden aus der Armee ausgestoßen und für drei
Jahre als Strafarbeiter verwendet .

Hd . London , 27 . Mai . Der erste Lord der Admiralität
Sir Fisher hat seine Demission gegeben . Er wird
vom König in den Peerstand erhoben werden . AlS sein
Nachfolger wird Admiral Sir Moure genannt .

Zur Ncichsfinauzrcsorm .
Hd . Berlin , 27 . Mai . Die gestrige Konferenz im

Reichrschatzamt , die um 8 Uhr abend ? begann , dauerte
bis nach Mitternacht . Die Beratungen zwischen den
Vertretern der Regierung und den Vertretern der Bank -
nnd Börsenkreisc sind damit abgeschlossen . Als End¬
ergebnis besteht der Eindruck , daß Börse und Banken
mit 20 bis 30 Mill . Mk . belastet werden sollen . Die
Form , in der die Belastung erfolgen wird , steht noch
nicht fest, doch dürfen Eouponssteuer und Dividenden -
stcucr für auSgeschaltct gelten . Man darf also wohl
annehmen , daß die Absicht besteht, einen großen Teil
der neuen Abgaben durch einen Bankumsatz aufzubringen .

llck. lick . Berlin , 27 . Mai . In der Finanzkommission
de» Reichstages wurde heute , wie bereits berichtet , die
sogenannte Liebesgabe bei der Normierung der Vcr -
branchsabgabe für Branntwein nach den Beschlüssen
erster Lesung in Höhe von 20 Mk . dauernd aufrecht er¬
halten . Der erste Abschnitt (Verbrauchsabgaben ) bleibt
im Uebrigen unverändert . Im zweiten Abschnitt
(Kontingent ) wird der 8 24 gegen die Stimmen der
Freisinnigen , Sozialdemokraten und Polen nach dem
Entivurf der Subkommissiou wieder hergcstellt , wonach
die Kontingentsabschnittr auf 10 Jahre festgesetzt werden .
In erster Lesung waren 5 Jahre beschlossen worden . Die
Beratung wurde in der VormittagSsitzung bis 8 32 ein¬
schließlich durchgeführt .

llck . Berlin , 27 . Mai . Die Konservativen haben in
der Filianzkommission des Reichstage » den Antrag ein¬
gebracht auf Besteuerung von Beleuchtungskörpern .

Die Berliner Städtcvertreter in London ,
llck . London , 28 . Mai . Bei dem Frühstück , das

gestern der Lordmayor den Berliner Stadtver¬
tretern gab , richtete Oberbürgermeister Kirschner an
die Gastgeber warm empfundene Worte de» Danke » für
ihr Bemühen , den Gästen nicht bloß den Aufenthalt
angenehm zu gestalten , sondern einen bleibenden Ein¬
druck der Freundschaft mit heim zu geben . Er legte der
Lersammlimg nahe , in England an der Befestigung der
guten Beziehungen zwischen den beiden Ländern zu ar¬
beiten , wie er namens seiner Kollegen das Gelübde ab¬
lege , in Deutschland dieselbe Friedens - und fruchtbringende
Arbeit zu unternehmen . Die Worte riefen einen wahren
Beifallssturm hervor . Der Lordmayor brachte ein drei¬
faches Hoch auf den Kaiser au » und rühmte ihn als
Freund Englands .

Bulgarien und die Türkei ,
llck. Sofia , 28 . Mai . Der gestrige Ministerrat be¬

schloß lvegen der Verschleppung der O r i e n t b a h n -
Angelegenheit seitens der Pforte mittelst einer
Rote energisch in Konstantinopel zu protestieren . Die
Pforte lvird gleichzeitig verständigt werden , daß die
bulgarische Regierung in dieser Angelegenheit diejenigen
Maßnahmen ergreifen wird , welche sie für gut und
zweckentsprechend hält .

« etterdcrickt de » Zentralvur . süx » « teorok. » uv
Hüdrogr . vom 28 . Mai 1809 .

Die Depression , die gestern im Nordwcsten der britischen
Inseln gelegen war , ist bis zu den Farörinseln weiler -
gezogen, doch erstreckt sich noch über die Nordsee und den
größten Teil MiltclenropaS hinweg bi» zu der Balkan -
Halbinsel eine breite Zone niedrigen Druckes , die mehrere
flache Minima , so über dem Odcrgebict und über Ungarn ,
enthält . Hoher Druck bedeckt noch den Nordosten und den
Südwcsten Eilropas . In Deutschland ist das Wetter meist
trüb - regnerisch und kühl. Ta daS Orttzbaroincter steigt, so
scheint stch der hohe Druck vom Südwesien her langsam
dinnenwärl » aukznbreiten ; cS ist deshalb veränderliches u»d
etwas wärmeres Wetter , vorerst noch mit strlleuwciscn leichten
Regcnfällen zu erwarten .

SBaf,erstand de » Rheine » am 28 . Mai 1808 jr« 1 :
Schustrrinsel 2 .33 gestiegen 22 . Kehl 2 .48, gestiegen 17 .

Maxau 4.22 , gestiegen 8 . Mannheim 3 . 10 , gestiegen 8.

caqes - Iialencler .
Freitag , den 28. Mai .

Windthorstbund . Unterrichtsabend .
Katholischer Frauenbund . Vortrug von Frl . Hedlvig TranS -

scld im RathauSsaal . Eintritt frei .
Kathol . Gcsellenvcrein . Keine Gcsangprobe .
Stadtgarten . 4 llhr Konzert der Feldartilleriekapcllc 30,

Rastatt .

Pädagogium Karlsruhe (Kaiserstrassc 241 , I
im edein . Viktoriapens ., 7'eleph. 1592 ) mit kl . Internat . ■
— 7 Klassen, Sexta bis Obersek . — Individueller Unterr . I
— Lösung der Auf# , unter Lchrcraufs. — Gediegene I
Vorbereitg. zum Einjährigen- , Primaner- u. Fähnrich- m
examen . Langjähr . Krfahrg . Beste Referenzen . Pro - D
spekt gratis . Schmidt u . Wiehl, Vorstände. ^



Versteigerung von Fundsachen.
Die Fundsache » und unbestellbaren

Frachtgüter vom 1 . Vierteljahr 1909,
darunter

1 Fahrrad und 1 Paar Schneeschuhe
werden am Dienstag , de » S.Junt l .J »,
vormittag ? 8 Uhr und nachmittag ? 2 Uhr
beginnend , in unserem Versteigerungs¬
raum (Eingang beim Ettlinger Bahn¬
übergang ) gegen Barzahlung öffentlich
versteigert .

Die besonder? genannten Gegenstände ,
sowie die Schmucksachen, Uhren u . s . w.
werden von 11 Uhr vorm , ab ausgeboten .

Ferner werden am Mittwoch , den
K . Juni l . IS . , nachmittags 2 Uhr
beginnend , im Hauptmagazin II
(Eingang Wielandstraße ) etwa 40 Lose
alte Kisten, Körbe und Holzstübiche, so¬
wie nachmittag ? 4 Uhr beginnend i«
Hanptmagaziu III (Eingang Dur¬
lacher Allee, bei der Talgschmelze) etwa
30 Lose Holzabfälle , Pflasterklötze, Rinde
rc . öffentlich gegen Barzahlung ver¬
steigert .

Karlsruhe , den 25 . Mai 1909.
Gr. Nkrwalluug der Eisenbahnmagaziue.

SBadische Pferde
BerfichernngsanftaltLL

- reu Karlsruhe .
Versicherung gegen Verluste aus Tod, Tötungsnotwendigireit,

sowie Minderwert von Pferden.
Kntschädiguug vei Fodessass 80 °/ , vei Tötung «nd Minder '

wert 70 °/, des Versicherungswertes (Erlös aus dem Pferd zu Gunsten
der Anstalt).
Crnte , finanzielle !Lage der Anstalt .

Prospekte , Rechenschaftsberichte rc. durch die
Direktion in Karlsruhe und die Vertreter -er Anstalt.

Stratzenbahn -

Pfirrgstverkehr .
An beiden Pfingstfeiertagen verkehren

auch die Wagen der Linie 3 Haupt¬
bahnhof - Schlachthof bei Bedarf bis
Dnrlach , fodaß eine 2 ' / , bezw. 5 Mi -
nuten -Wagenfolge auf der Durlacher
Linie aufrecht erhaltin wird .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1909 .
Städtisches Straßenbahnamt.

Der Neuanstrich
von 6 öffentliche» Bedürfnisanstalten soll
vergeben werden . Schriftliche Angebote
sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis
Donnerstag , den 3 . Juni 1909 ,

vormittags 19 Uhr ,
beim städtischen Tiesbauamt , Rathaus
Zimmer Nr . 134, einzureichen , woselbst
dir Bedingungen zur Einsicht aufliegen
und Angcbotsvordrucke abgegeben werden .

Karlsruhe , den 24 . Mai 1909.
Stadt . Tiesbauamt .

" "
w

" ■

„Pfälzer Hof”
Besitzer : Max Doerzapf ,

hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen .

Kneippsche Naturheilanstalt Schloß Sonnenberg
in Carspach (Ober - Elsaß).
Haltestelle der Eisenbahnlinie Altkirch - Pfirt . — Post , Telegraph , Telephon im
Hause selbst. Kneippsystem, elektr. Bäder , großes Lichtluftbad usw . Ruhige ,
schöne Lage . — 200 Zimmer . — Arzt . — Großer Park ; Eisenbahnhaltestelle direkt

vor dem Schloßhofe . — Lohnende Ausflüge . — Mäßige Preise .

Wie wenig 1 Menschen
wissen doch erst, welche Wohltat in einer porösen Kleidung und Wäsche be¬
ruht , aber auch welch ein großes Schutzmittel gegen Erkältungen , wie Krank¬
heiten überhaupt . Möchte diese Erkenntnis doch Allgemeingut in ausgebrei -

tetstem Maße werden . Ein jeder sollte wenigstens mal einen Versuch machen.

Glllgnete poröse Wäsche(auch Stoffe
meterweise) wie

Kötel -Restaurant
Cafe KTowack .

Katholisches Vereinshaus .
Die Mitglieder der k . Vereine und Leser des „B . B.“ treffen sich

Sonntag Nachmittag und Abend mit Vorliebe im Caf6 Nowach .
Auswärtiger Besuch , der im eigenen Heim nicht gut untergebrachtwerden kann , findet im Hotel des Cafe Nowack beste Anfname .

Hemden Dameuhemden Ges.-Leibchen
in porösen Stoffen und besten Formen ,

ferner da ? unstreitig angenehmste , „nichtdrückende"

Hemdhosen

Dr. Lahmmms Flechtschnhwerk '°'

Zum Monlnger
* KARLSRUHEo . * Haltestelle der * |* elektr . Strassenbahn ,

Mk .8000bis 10000
suche ich auf ll . Hypothek auf mein
sehr rentable ? Anwesen in bester
Lage hiesiger Stadt

per sofort od. später
zu üblichem Zinsfüße anfzu-
nehme».

Offerten von Kapitalisten erb.
unter P . 8183 an Baasen -
stein & Vogler , A . -9 . ,
Karlsruhe i . 11 .

Schuhe , -Stiefel,
-Sandalen ,

schwarz und farbig ,
sind ihres tadellosen Sitzes und
eleganten Aussehens halber
unübertroffen ; sie verbinden
hygienische Vorzüge mit

individueller Passform .

Alleinverkauf zu Fabrikpreisen
bei

| Ecke der Kaiser -
und Karlstrasse

Hauptauftscliank der Brauerei -
gesellschaft vormals 8 . Boninger

Cafe, Speisesaal, Spiel - und Billardzimmer im I. Obergeschoss
Grosser schattiger Garten

Vorzügliches helles und . dunkles Bier
Anerkannt gute Küche

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein _ „ , .Jos . Sclmli .

*8 © ÜOÜO ® öüd

I finden Sie im lnffen keinen Schweiß aufkommen

Reformhaus , Karlsruhe, Kaiserstr. 40 .

Kaffee gebrannt , per Pfund
1—2 Mark.

Rohkaffee in allen Preislagen .
Eigene Brennerei . Rabattmarken .
Ijcrnh . Oster , Karlsruhe, Waldstr. 5.

Kolonialwaren und Delikatessen .

117 Kaiserstr,Teleph . 1271.

L . Gr et *
Schneidermeister

Karlsruhe , Marieustraße 27.
Beste Bezugsquelle für

Heina - und Knaben-Kleider
fertig und nach Maß .

Wiele Weuheilen .

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4,

{PlCltlOS und
3ffarmoniums \

Nur allerbeste Fabrikate .
Ueber 100 Instrumente zur

Auswahl .
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere .

Gespielte Instrumente billigst.
Stimmungen . Reparaturen .

Divan .
Neue Hochs. Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 5V , 69 Mark an,
schöne Stoffdivan 33 Mk. Gr . Au ?w .
u . n . gute , sol . selbstangef . Arbeit
unter Garantie . Kein Laden , daher
billigste Preise .

« . Köhler , Tapezier,
Dchntzenstraße 5311 .

Das Beste vom Besten
ist

Coprabntter-
Benora ,

bester und billigster Ersatz für
Naturbutter znm Backen u . Kochen .

Engros-Lager W. Erb .
Telefon 495 .
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Offenburger Lose .
Bar Geld

Isofort für sämtl . Gew . mit 80 %
I Die Hälfte der Einnahme wird

verlost .30000 M.
14 Gewinne15400 M.

536 Gewinne14000 H.
Ziehung garantiert 8 . Juni

I (IC 9 1 U / II Lose 10 Hk .LU« d M. frli \ Porto u .Lißte25P7g .
I empfiehlt Lotterie - Unternehmer

J . Stürmer,
■SKK3S

In Karlsruhe : Carl Ctötx, Hebel-
str . 11/15 , Gebr .GÖhrinffer,G .m.b.II., Kaiserstr . CO, H. Meyle , K . Flüge,

Billige
Damen-, Herren- und

Kinderschuhe,
schwarz und braun , in nur guter
Qualität , kaust man im
Auklionslokal , Rüppurrerstr . 20.

Bidets
Kranheniisdie

Aborl-Eidsöie
in grösster Auswahl

billigst bei

Konrad Schwarz,
Waldstr . und Kaiserstr .

50 150
Karlsruhe .

Rabattmarken .

Jeder Herr
sollte seine Stiefel nur da kaufen , wo billigste Preise und streng nur gute
Ware ist , wie : Hakenstiefel , Schnallen - und Zugstiefel
(Boxkalbl . u . Chevreauxl .) für Mk. 10 . — und 10 . 50 und Goodyaer
Welt ( Rahmenware ) Mk. 12 . 50 , als Spezial - Artikel alle Faijonen , in
Wichsleder Mk . 7 . — , 8 . — , 9 . — und Schuhe aller Art mit und ohne
Nägel .

Für Damen
Schnür - und Knopfstiefel in Boxkalbl . und Chevreauxl . für
Mk. 6 . 50 , 8 — , 9 . — , 10 . und Goodyear Welt (Rahmenware )Mk. 12 . — , als Spezial -Artikel auch alle Faronen , spitz und breit , hohe
und niedere Absätze , „ Derby “ - Schuhe , Schnür - und Spangen¬
schuhe aller Art ebenfalls zu billigsten Preisen .

Kinderstiefel, Sandalen und Turnschuhe
auch zu sehr billigen Proisen , je nach Grösse und Preislage von 18 bis 35 ,beim billigsten und besten

Schuh-Bruder,Amalienstrasse
SS » .

Frankfurter Börsenkurse vom 97 , Hai 1909 .

etaatspapiere .
Heut . Slnx*
In Pro ».

101 .40 bz. ffi.
103 .20 (5 loffi
95? 0P60ffi
86 .40 oz. ffi .
101 .OOP 40®
10Z .20P 10®
95 .70P60 ®
86 .50 P .
101.60 P .

10U 70 P .
101 .50 bz. ffl
95/20 (5 10®

85 .80 ®.
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- - A - ÄZS

' " -

- "
3. Ivô i9»E - ' 0P « >»

» "
S ' Lo 9811.89 95 60 ®." '
8 ' ,von18W 95 .60 ®.

„ 8*!rfonl894
Priech . E.-B. v. 90 stfr.

I ' j. ' lo Anleihe
Jtaliemsibeg ' j. Nte.Lr.

. 4° j« Rente flsr. „' 4am .89S .1IIu . 1V
Oefl. 4 °/0 Goldrente fl-

„ 4 >j,Silber -Rente „
„ 4 *l,Pavier -Rente, ,
. B»| ,ÖUU E. -Pap .

P »rtuiiesisch- t ' .,Tb .A.

95 .60

5&A0 ®.

99 .90 bz. ®.
99 .Met.bz®

Rumän . am . 4 Rtc. 90.30 ®.
„ am4° io Rte . v. 9 )
„ am4° j«Nte. v. 94

Ruff. Eons , v.89 Rbl. 87 .10 P .
4Rnfl .G°tdanl .v.188S
4 „ Es.E .-» .S .1.2 .3S
4 „ Cons . ES . 3v .9t
4 „ ®olbanl . ®.2o .90
4 „ Staatirentev .94
Schweden8*j, v,30 M.

„ 8‘ |rf .86 „
4S «rb . amork. v . l892
4 Span . äuß. v. 1382
S ' /,M,Türk.-Egt .Trib .
Ungarn4ffioldrente M
4 Ungar . Staatsr . Kr.
Argentinier5Goldanl

4 */,°/o äuS. 88
6°isChtnesncheAnleche
4 ' /, „ von 1398
4hV/»J »pa>üscheS . 2
4 1/ ,°/o „ kleine
4«/o „ ». 1905 6 .16
5 Lieriko-Änleih«
5 öub. Mexik . v . 1899_

Provinzial - niiv Gememoe
Obligationen .

8>I,Frankl . L.U.(nbg .> 95.50
3 Baden -Bad . v. 1336
SV , „
3' !,Freiburgi .B.Obli-

gationenv . 81 u . 84
8 ‘|, dto. v. 1903
4 dto. » . 1900 u. 1905
3' /,Heidelberg v . 1394
40|o „ v. 1901
3 Karlsruhe von 1886
3 . „ 1889 89 .00 ®.
3 M m 1896
3 „ 1897 86.90
3 ' /, . „ 1900
8*1, .. .. 1902
4tll!annheim
3*i, „
3*1, Stadt Piorzb . M.

99 .10 bz . ®.
96 .50 bz.
81 .3 Ibz.
W. — ®.
95.90 bz.
93 .50 bz.

99.60
95.90 bz. ®

90
*
50 ®.

100.00 65. ffi,

86 .30

93.70 ®.
93 .50
101.00 ®.

ivoiivezabtte « ankoktiei ».
Deutsche SletchSvank >145 .75 bz.
Frankfurter Bank M. j

'290 .20 Ä.

Badische Bank
Bayr . Bank München
Berliner Hanoeliaes .
Darmstädter Bank
Deutsche Bank

„ Eff.- u. Wechsels !.
„ Vereinsbank

Ditk .-Komm -Ant.
Dresdener Bank

titteld. Kreditbank
. tatlbk. f. Deutschland
Nürnb . Vereinsbank
Pslilzische Bank

„ Hypoth.-Aktien
Preutz.Bodenkreditbk.
Rhein. Kreditbank

„ Hqpoth.-Bank
Schaafld . Bankoerei»
Schwär,w . Bankver
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank

„ Vcreinsbank
Ocflcrr. Ungar . Bank

„ Kredit-Bank
Wiener Bankoer.

132.80 ®.
104 .50 ®.
1719065 -
131 .19P31 ®
240.20 bz.
101.80 bz . ®.
128.40 ® .
186 .30 bj.
151 .606J .
121 .30 bz . ®.
Ul20.80dz.
230 .30 ®.
101 .70 bz. ®.
198.00 bz .
160.00 0.
138.25 bz. ffl .
198.80 ® .

955)0 ®.
114.50 bz. ffi.

146 .60 ffi.
127.27 bz. G.

133.10 bz. ffi

Harvener
Westeregeln
Ver . Königs- u.L»ur».

195 50 bz. ffi.

Eisenbahn - u > Tra
Lndwigsh. Bexbch .
Pfälzische Maxbahn
^ „ Norddahn
Hamb.-Amer. Pakets.
Norddentscher Lloyd
Oest .-Ung. Staatsb .
Oest . Süob . (Lomb.)
Jlal . Mittelin . L. 5M
Westsizilian. E.-B.
Anat . E.- B. Mk .
Lux . Prinz Henri Fr .

nsport -Att .

il7 .89bz.
91. 70 bz ffi.
1( 156.10 bz .
Ul7.50-70bz.
82.70 bz.
86.00 ffi .

» 129.20 b. ffi

J >»dnstrie - « kti«„ .
D . Metallpatronc » sb . 32l .—
Bad. Zuckers . Wagh. 440 .70 bz. ffi
Bad .Anil .- u. Sodaf . 380 .00 bz. ffi .
Brauerei Pforzheim
Cement« . HeidelbergtarbwerkeHöchst

lektrizit. Allg. Ges .
Lahineyer
Schuckcrt
Siemens u. Hals !«

Siemens Betriebe
Sinner Brauerei
Rias ch.-Fad -Gritzner
fiarlsr . Maschinenb.
Verein dtsLOelfab .
Ettlinger Somnerei
Zellston-Fk Waldhos

98.00 ffi .
158.00 bz.
404 .90 bz. G.
234 60 bz. ffi.
119 25 bj.
125.75etw bz
218 .30« 18.75
110.00 ffi.

215 .50 ffi.
206 .00 bz . ffi.
135.00 P .
101.00 ®.
291 .50 ®.

Bergwt >t «- 4tkti« ir.
Bochum. ffintzstahi - A. >227 .50 bz.
Eoncorvra Bergb .-21. —
Gelsenticchen B.-Ä. !

^mvt »4iiiy- vvuyM4»vu »it
Tranöportaitstatte ».

4 Psälpsche M

3»j, kono .
4 Böhm . Nord t. ffi . 99.70 ®
4 Eiisabeih, sttuerofl . —.
4 stenerir - 99.60 bz . ffi .
4 Franz Joiei „
4 Graz -llöflacho. 100 --
4Mahr . ffir- n,d . v. oo
bOest . Norow . Obl.7l 104 .50 bz. ffi .
5 J Sit. B «■ 104.30 6j . ffi .
5 „ Süo .-L»mb.M . 102 .40 bz.
4 2-t — .
3

"
„ » 0 .30 ®.

0 „ Ungar . Stsd . »6.70 ffi.
4 „ von -1833 M »0.30 bz . ffi
z

" I .- V11I . Emm
3 „ lX . tSimmiiio - _
3 „ von 1885 F
3 „ Erg .- Netz g . -4.40et.bzffi
8 „ von 1895 str . 0 .i>0 bz.
3Pra » - DuxffiN .v.0 . 0 .00ffi.
3 Naab -Oed»-Ebf. M. 7.5 .80 ffi.
3 „ von 1391 —.—
4 Rndols strirr fl . 97 .30 ®.
4Ruv . <2al,kgtb .> M . 79.80 ffi.
5 Ungarische Galiz. fl. 104.50 ®.
5 Vorarlberg strfr. —
2' i . ,Jtal . stg . 2 )00L.-.
vluorneSL. C. Ou . 9 1 76.00 ffi.

2v „>@üoita !. A . H . Le.
4 Toskanifche C. Fr .
bWestflc E. v . 79strf.
4 Ruff. Südwest E.-B.
4 Wladikawska E .-B.
A,iatol. E.-B. -Obl. i . G

„ Serie ll
3 SaIoniqueMon . i.G.

73.25 bz . ffi.
117.90 '1? 80®
102.00 ffi .
.85.70 bz.
95 50 ffi.
102 .40 ffi.
101 .40 ffi.
65.60 ffi.

Pfandbriefe «
4 Frkf. Hqp.-Kk. s . 43s 100.50 bz . ffi.
3 *),bto . e .23,30 u . 32
4Hamb.Hyv.-B-S .311

— 400 (unk. b. 1910 )
4 Meining.Hyv. 2, 6,7
4
4
4
3‘f
3' /,

8
„ 9
„ 11 . 12. 13

k. 1007
10

95 00 ®.
100.20 ffi .
100.00 bz. G.
100.10 bz . ffi.
100 20 bz . G.
101.20P 10®
94.00 bz. ffi .
94 .70
100.50 bz . ffi.
94.90
100.30 ffi.
100.30 ffi.
100 40
100.50 ffi.
100.80
101.10 ffi.
94.00 ffi .
94.00 ffi.
94.20 ffi.
101 .00 ffi.
94.50 ffi.
95.30 ffi .

4Nsälz. HyV- (u. l393)
3*;, dto-
4°i«Preub . C. B. Kc . 90
4 - , v .I899u . b . 09
i °lo v . lMlu . b . 10
4« ,

'
» . 19031t . 6 . 12

4 0
"

v . 1906 n. 6 . 16
4» „ » . 1907 u. 6. 17
3* , (j „ » . 1386 59
3 H „ » . 1894 |9S
3 1 ,°/3„ » . 1901u. 6 . 13
4°/« „ K.-Obl. v. Ol
3*. ,°!° ., „ »• 87
3 . ,% ,, „ V.06N. 16
8*j„ Pr . Hp.-Akt^« k.
2« d o.
4 do. abg. 98 .80 ffi.
4 do. 1907 unk. b . 1917 101.M ffi.
8 >l, do . abg . 92.80 (570 ®
4 do. 1904 Hilf . 6. 1013,99 »0 ffi.
4 do. 1905 mit . ii. 1914 99.80
4Preuü . Hyv.-Veri . pi 99.80 (570 ®
5-j , „ B - rs .- fl .-G . 94 .00 ®.
3*j, ,, Psobr .-Bk . E

XVU (unt . b. 1905) 94.00 ffl.
3*j,P - - uii . P, »br .- Sk.

E.XVUHunU933 ) 94.00 ffi .
4Hr.Pjobr .nnk .b. l39Sj99.90 ®.

4Prentz . Pisbr .-Bk . K
XVIII (iiuf. 6 . 1908 >

4Pr . Pfobr .unk .b . l914
3V „ unS. b. 1912
4Pi .Psdbr . -Bk.it. 1917
<"

> Rh . Hyv. „ „ k. 1902
» n - 19 7

4% „ „ „ 1917
f lo „ „ „ 1919
8 (»% - verschied .3 ' /,° » „ link. 1914
3' la !o Stommmtiil
4Siidd . 9 .-Kr.Mnnch4Wiirtt .HypoIhekcnb . !l00 .20ffi.
4Hess . Lai,des-Hyp.-B ,

10 WJ bz. ffi
4 Ällg . El - ktr.-G.

'
O.

bDoclmund . Uiiion- ö
4 */,Eise!ib»bnrcntenb.
Mannh .Lagerhs. - G - i
Westd . Zulc-Sv . u.Wr

99.90 ffi.
100. 10 ffi.
96.00 ffi.
100 .50 ffi.
100.00 ffi.
100.60 ffi.
100.50 ffi .
101.00 bz. ffi .
101 .75 bz. ffi.
93.20 ffi.
93.20
93.70 ffi.
100.50 ffi.

91.30 ffi.
104 .00 P .
102 .20
100 .00 P .
95.00 ffi

ttitverzlnsliche
Augsburger fl. 7I - —
Vraunschweia.Thlr20 ^ b2.00etw.b,Fiiiländcr Thlr . 10 —
FrciburglKaiit . ) Fr .lö —
Mailänder Fr . 45s —.—

Memmger fl . 7 — -
Neuchateler Fr . 10 —.—
Oesterr. v . 1864 fl. 100 505— bz.

„ Kredits . 53fl. 100 431.- ffi.
Papve,ib . Gräfl . ff. 7 >—.—
Ungar. Ltaatsl . ff . 100,351 .- et .bzffi
Benetiancr Lire 3i ) j—

'verzinsliche Lose
4 Badis .be Prämien
bDonaureguliernng
3 ' /, Köln-Mindener
4 Meining . Präm .-Ps .
4 Oesterr . von 186 >
3 Oldenburger
5Rnss . o. l864a . Kr. Rl.

156.25 bz.

138.20 bz. ffi.
135.20 bz. ffi.
163.60et. bzffi
126 .256}.

BerfoUene Sonpons .
Amerik. Si.-B. zahlb . D . 1,4 .18—
Argent. Peso —
Mexik. . . . Peso Silb . s3.07
Oesterreich . . . Kr. 100 85 . W
Rufs. Rbl . . . . 100 Pv . ! - . -
Eold » Silber und Banknot « ,,.
Englische Sovereigns 20.38
20 Franken -Stücke 16.22
Oesterr. ff . 8 Stück — .—
Gold .-Dollars 1 Doll. 4 .18*',
Belg. Noten Frs . 10 , 80 . 10
äranz . . . „ 100 81.15
Oesterr. -Ung. Kr. 10 ) 85.35
Nuss. <gr .) Ndl. . —.-
Sbweiz ,r 100 81. 25

Amsterdam . . 1 ( . fl.
Antwcrpcn-Brüffel . . Fr .'llalien . Lire
London . 8 fit.
New -Bork . . « . D.
Paris . Fr .
Schweiz. Bankplätze . Fr .
Wien . Kr.

dto. in. S .

Wechsel.
Kurze Sicht

169 bz .
89.90 bz.
8 .60 bz.
20.437 - /, bz.

100
100
100

1
100
10t)
100
100

2ff,—3 JJlotut*

81.201515
81 . 15 &J.
85. 15 bz .

Nrichsbank- Liskanio .
Fr »r.kfnrter PrioatdiskoN ! 2 */,° /,.

Priiinitit - Erktiirung : 25 . Mai 'Avrcchitnrrastaae : 27. Mal 1099
Noticrnnastaae inr Vrolonaatiottriaae : 24 ^ 25. Mai 1919 .
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